
Reserven eines 
Reiszuchtgebiets

KSYL-ORDA. Hier fand «ine Ge- 
bietsparteikonferonz statt. Ihre De
legierten — Reisbauom und Vieh
züchter, Mechanisatoren und Melio
ratoren, Schallende der Industrie und 
des Transportwesens — Vertreter 
von 11 Nationalitäten — brachten 
auf die Konferenz jene Stimmung 
des Schöpfertums und des Schaf
fens mit, die gegenwärtig für alle 
Werktätigen des Gebiets kennzeich
nend ist. Sie haben mit neuer Kraft 
den Wettbewerb für eine würdige 
Ehrung des heranrückenden Partei
tags entfaltet.

Der Erste Sekretär des Gebietspar
teikomitees Ch. Sch. Bekturganow 
machte einen Rechenschaftsbericht 
über die Tätigkeit des Gebietspar
teikomitees.

Der Referent und die Redner, die 
sich an den Debatten beteiligten, 
waren einmütig der Ansicht, daß 
die Schaffenden in Stadt und Land, 
die Beschlüsse des XXIII. Parteitags 
und der nachfolgenden Plenen des 
ZK der KPdSU verwirklichend, sich 
auf die unverbrüchliche Freund
schaft und die allseitige Hilfe aller 
Völker unseres Landes stützend, ge
wisse Erfolge in der Entwicklung al
ler Volkswirtschaftszweige erzielt 
haben.

Die Industrie des Gebiets erfüll
te vorfristig die Fünfjahrplanaufgabe 
im Gesamtumfang der Produktion 
und im Ausstoß der meisten wich
tigsten Produktionsarten. Die Ar
beitsproduktivität stieg seit Beginn 
des Planjahrfünfts um mehr als . 25 
Prozent, der Umfang der Bruttopro
duktion erhöhte sich- um mehr als 
40 Prozent. Das Land erhielt über
planmäßig große Mengen von Reis
korn, Fischen, Näh- und anderen Ar
tikeln.

Dio Erzeugung der Elektroenergie 
hat sich mehr als verdoppelt, die

Aufgaben im neuen Planjahrfünft
Pressekonferenz im Zelinograder Gebietsparteikomitee

ZELINOGRAD. (Fr.). Hier fand 
die traditionsgebundene Zusam
menkunft des Ersten Sekretärs des 
Gebfetsparteikomitees Genossen 
N. J. Krutschina mit den Journalisten 
statt. Die Ergebnisse der jüngsten 
Gebiefsparteikonferenz und die an
fallenden Aufgaben des Gebiets — 
das waren die Hauptthemen der 
Ansprache des Genossen Krutschi
na, der die Pressekonferenz eröffne
te. Auf der Gebietsparteikonferenz 
wurde das vergangene Planjahrfünft 
sachlich analysiert. Seine Ergebnisse 
sind im Gebiet Zelinograd gut, be
sonders bezüglich der Industrie. In 
den Jahren 1965—1970 wurde hier 
eine feste Basis zur Entwicklung al
ler Industriezweige geschaffen, das

Zielbewußte Menschen
Im Herbst vorigen Jahres lcnklc 

man im Kirow-Sowchos gleich nach 
Beendigung der Feldarbeiten sein 
Augenmerk auf die Überholung der 
Traktoren, Maschinen und land
wirtschaftlichen Geräte. Laut Ver
pflichtung sollen hier bis zum Tag 
der Sowjetarmee — zum 23. Fe
bruar — 76 Traktoren einsatzbereit 
stehen. Dank dem sozialistischen 
Wettbewerb unter den Arbeitern 
der Werkstatt waren schon jetzt 62 
Traktoren einsatzbereit.

Beim Besuch der Reparaturwerk
statt fällt einem die Leislungstafcl 
in die Augen, die täglich durch 
frische Kennziffern erneuert wird.

„Wenn die Arbeiter morgens zur 
Arbeit kommen", sngl der Leiter 
der Werkstatt Peter Müller, ,.so 
interessieren sic sieh sofort, wer 
nm Vortag die höchste Sollcrfül- 
lung hatte.”

Nicht eih Arbeiter verläßt die 
Werkstatt, bevor er sein Tagessoll 
zu 120 Prozent erfüllt hat. 
Die meisten haben aber 130 — 150 
Prozent Sollerfüllung aufzuweisen. 
Zu den Bestarbeitern zählt auch 
Jnkob Brönslner, der das ganze 
Jahr hindurch mit Cberholungsar- 
beiten beschäftigt Ist. David Lies 
beteiligt »ich nur winters an der 
Reparatur. Sobald Im Frühling die

Herstellung von Pappe und anderer 
Produktion ist bedeutend gestiegen, 
tm Gebiet sind drei Bautruste or
ganisiert, die Zahl der Bauleute hat 
sich vervierfacht.

Eine Stufe höher ist die Land
wirtschaft gestiegen. In den fünf 
Planjahren wurden über 31 000 Hekt
ar Ländereien durch richtige Be
wässerung erschlosten, die Ener
gieausstattung der Wirtschaften ist 
gestiegen. Der Bruttowert ihrer Pro
duktion erhöhte sich nach vorläufi
gen Berechnungen um mehr als 43 
Prozent. Der Hektarertrag von Reis 
stieg um 12,5 Prozent, und seine 
Bruttoproduktion vergrößerte sich 
gegenüber dem vorangegangenen 
Planjahrfünft um mehr als das Stä
che.

Auch die Werktätigen der Far
men haben spürbare Resultate er
zielt. Der gemeinschaftliche Viehbe
stand wächst an, seine Leistung er
höht sich. Die Pläne im Verkauf 
von Fleisch, Milch Wolle, Karakul- 
feilen an den Staat sind überboten.

Das verflossene Planjahrfünft war 
die Periode eines noch größeren 
Wachstums des Wohlstands der 
Werktätigen des Gebiets. Die 
Dienstleisfungs-, Handels-, öffentli
chen Ernährungsbetriebe verbesser
ten ihre Arbeit, der Bevölkerung 
werden mehr kommunale Dienstlei
stungen erwiesen.

Das Gebietsparfeikomitee verwirk
lichte eine Reihe von Maßnahmen 
zur Verbesserung seiner Tätigkeit, 
zur Vervollkommnung des Stils und 
der Methoden seiner Leitung des 
wirtschaftlichen und kulturellen Auf-

Jetzt arbeiten mehr Kommunisten- 
unmittelbar in der Sphäre d«r ma
teriellen Produktion.

Die Teilnehmer der Konferenz er
örterten mit großer Aufmerksamkeit

Problem der Elektroenergie- und 
der Wasserversorgung erfolgreich 
gelöst, der Verkehr bedeutend ver
bessert.

Während des Planjahrfünfts sind 
die Grundpoduktionsfonds im Ge
biet auf das Zweifache gestiegen. 
Der Umfang der Produktionsrealisie- 
rung hat sich um 55 Prozent ver
größert. Man hat 1 Milliard Rubel 
Investitionen verwertet, um 32 Pro
zent mehr, als im vorangegangenen 
Planjahrfünft. Auch die Landwirt
schaft hat Erfolge aufzuweisen. Die 
Produktion tierischer Erzeugnisse 
nahm um 25 Prozent zu, die Ergie
bigkeit der Halmfrüchte — um 2 
Zentner je Hektar.

Feldarbeiten beginnen, silzt er auf 
dem Traktor. Kommt die Ernte, so 
sieht man ihn die Kombine steu
ern. ..Und jede Arbeit, die Lies 
i errichtet, ist von hoher Quali
tät”, versichert uns der Leiter der 
Werkstatt.

Initiativreiche Menschen gibt es 
hier viele: Johannes Dyck, Eduard 
Lemke, Anatoli Alexejew, der 
Schmied Johannes Klemm und sein 
Gehilfe Daniel Muth, die Komso
molzen—die Dreher Nikolai Müller 
und Alexander Pawlotschenko, der 
Schlosser Sergej Kursow, Nikolai 
Skworzow und andere, die bei der 
Arlteit stets beispielgebend sind.

Die Reparalurarbcitcr des Kirow- 
Sowchoa bereiten wie auch alle So- 
wjelmciuchen ihre Geschenke zu 
Ehren des bevorstehenden XXIV. 
Parteitages vor.

„1* Traktoren haben wir noch 
zu überholen”, segle der Leiter der 
Werkstatt, „bis zum 10. Februar 
werden sie einsatzbereit sein, das 
heißt 13 Tagg früher, als wir uns 
verpflichtet haben. 'Und bis zur 
Eröffnung Ucs .Parteitags werden 
wir noch Dutzende Kombines ein
satzbereit stellen und die landwirt
schaftlichen Geräte vorbereiten."

Im Kollektiv wird der Erzie

die Tätigkeit der Geblefsparfeiorga- 
nisation in der Leitung des Komso
mol. Jetzf sind fast die Hälfte der 
Sekretäre der Grundkomsomolorgani
sationen Mitglieder und Kandidaten 
der KPdSU.' Etwa 1 500 Kommuni
sten leisten andere Parteiauflrâge in 
den Komsomolorganisationen.

Eine der wichtigsten Sorgen un
serer Partei ist die Steigerung des 
Bewußtseins, der politischen Reife 
der Arbeiter, Bauern, Intellektuel
len. Der Referent und die in den 
Debatten Sprechenden schenkten 
den Fragen der ideologischen Ar
beit viel Aufmerksamkeit. In allen 
Gliedern der Parteischulung werden 
die aktuellen Fragen der Ökonomik 
und Politik unseres Landes, die 
Probleme der Steigerung der Effek
tivität der Produktion viel Aufmerk
samkeit geschenkt. Ihnen werden 
auch theoretische Stadt- und Rayon
konferenzen gewidmet.

Die Delegierten erörterten all
seitig die Fragen der Hebung des 
Niveaus der Organisations- und Par
teiarbeit.

Gegenwärtig herrscht allerorts ein 
niedagewesener politischer Auf
schwung und Arbeitselan, die durch 
die Vorbereitung zum XXIV. Par
teitag der KPdSU hervorgerufen 
wurden. Die Werktätigen der Be
triebe und Bauorqanisafionen, Sow
chose und Kolchose entfalteten breit 
den sozialistischen Wettbewerb für 
die vorfristige Erfüllung der Pläne 
des ersten Jahres des neuen Plan- 
jahrfünttsr

Die Teilnehmer der. -Konferenz 
npnnten ihr Gebiet das Reisfeld 
der Republik. Das ist nicht zufällig. 
Es wird geplant, im neuen Plan
jahrfünft die durchschnittliche Jah
resproduktion von Reis bis auf 
260 000 Tonnen zu bringen, «jie Be
schaffungen dieser wertvollen Grau
penkultur auf das 1,5fache zu ver-

Die wichtigsten Aufgaben des 
Gebiets, sagte Genosse Krutschina 
sind die beschleunigte Meisterung 
der Entwurfskapazitäten der Be
triebe und ihre Überbietung, die 
bessere Nutzung der Produktionsre
serven: Einbürgerung der moder
nen Technik, Modernisierung der 
Ausrüstungen, Mechanisierung der 
manuellen Arbeit, Erhöhung der 
Qualität der Erzeugnisse, Steigerung 
der Ergiebigkeit der Halmfrüchte. 
Genosse Krutschina hob die Wich
tigkeit der Verankerung der Fach
leute in der Landwirtschaft hervor.

Abschließend antwortete N. J. 
Krutschina auf die zahlreichen Fra
gen der Journalisten.

hungsarbeit .tagaus, tagein große 
Aufmerksamkeit geschenkt. Regel
mäßig werden in den Mittagspausen 
Polltinformalionen gehalten, Pro
duktionsfragen und die Lage in 
der Wirtschaft behandelt Einer 
der aktivsten Politinformaloren ist 
Nikolai Baklun, der Chefingenieur 
des Sowchos. Jeden Tag besucht er 
die Werkstatt. Häufiger Gast der 
Reparalurarbeiter ist aueh der 
Rayonkricgskommissar Boris Ko- 
walcnko, Er erzählt den Arbeitern 
von der Loge im Tn- und Auslan
de.

Als Ich die Werkstatt verließ, 
brachten die Arbeiter der Speisehal- 
lc gerade das Mittagessen.

„Ist das vielleicht ein Zufall, 
daß man das Essen hierher in di« 
Halle gebracht hat?" fragte Ich.

„So ist es bei .uns eingeführt, 
und schon langet" antwortete der 
Leiter der Werkstatt Peter Mül-
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großem. Wie-können diese hohen 
Zièlmarken errungen werden? Durch 
Steigerung der Produktivität der 
Felder, antworteten die Delegierten. 
Nach' der Meinung der Arbeitigrup- 
penführerin 'des Kolchos „Ksyl-tu", 
Rayon Tschiill. S. Jershanowa, der Er
sten Sekretäre der Rayonparteikomi- 
f«es‘ Syr-Darjlnski und Janykurgan— 
der Genossen J. Dshunusbajew und 
G. Muchamedshanow — gibt es im 
Gebiet.nicht wenig Möglichkeiten 
dazu.

Auf der Konferenz wgrde der Or
ganisations- und Erziehungsarbeit in 
den Kollektiven viel Aufmerksamkeit 
geschenkt. Es wurde unterstrichen, 
daß die Stadt-, Rayon- und Grund- 
parfeiorganisafionen alle Kräfte auf
wenden müssen, um die Kadersiche
rung zu gewährleisten, die materiel
len, Kultur- und Dienslleistungsbe- 
dürfnisse der Werktätigen voller zu 
befriedigen.

In der auf der Konferenz gefaß
ten Resolution wurden Wege zum 
rapiden Aufschwung der Ökonomik 
und Kultur, Steigerung des Niveaus 
der Organisations- und politischen 
Erziehungsarbeit vorgemerkl, Maß
nahmen vorgesehen, die es ermögli
chen, die Produktionsreserven vol
ler auszunutzen.

Auf der Konferenz sprach der Se
kretär des ZK der KP Kasachstans 

. S. N. Imaschew.
An der Arbeit der Konferenz be-

teiligte sich der erste slellverlre- 
tende Leiter der Abteilung für Or
ganisations- und Parteiarbeit des ZK 
der KP Kasachstans O. B. Batyrbe- 
kow.

Die Konferenz wählte einen neu- 
en Bestand des Gebietsparteikomi
tees und der Revisionskommission. Es 
wurden Delegierte zum XXIV. Par
teitag der KPdSU und zum XIII. 
Parteitag der Kommunistischen Par
tei Kasachstans gewählt.

Auf dem stattgefundenen Organi- 
setionsplenum des Gebletsparteikb— 
mifees wurde Ch. Sch. Bekturganow 
zum Ersten Sekretär des Gebietspar
teikomitees, S. N. Tankejew zum 
Zweiten Sekretär, K. Dsh’arkimbe- 
kow und A. I. Schewzow zu Sekre
tären dos Gebielsparteikomilees ge
wählt.

(KasTAG)Von Parteitag zu Parteitag
DSHAMBUL. (KasTAG). ImHel- 

matkundemuseum wurde eine Expo
sition „Von Parteitag zu Parteitag' 
eröffnet. Diagramme, Fotos, neue 
Muster von Erzeugnissen und an
dere Exponate berichten über die 
Erfolge des Gebiets, wo große 
bergbauchemische Betriebe und ein 
Kombinat für Lederschuhe sowie 
andere Objekle gebaut wurden. Vie
le Betriebe wurden mit neuer Tech
nik ausgerüstet. Der Industriepro
duktionsausstoß wurde im Plan
jahrfünft um 60 Prozent erhöht, 
Auch die Landwirtschaft ging berg
auf. Der Ertrag von Getreide und 
Zuckerrüben wurde gesteigert.

Gustav Husak-Vorsitzender des ZK 
der Nationalen Front der CSSR

PRAG (TASS). Hier hat eine Konferenz der Nationalen Front der 
CSSR statigefunden. Auf Vorschlag der politischen Parteien und gesell
schaftlichen Organisationen, die In ihren Bestand eingehen, wurde der Er
ste Sekretär des ZK der KPTsch Gustav Husak zum Vorsitzenden des ZK 
der Nationalen Front der CSSR'gewählt.

Die Konferenzteilnehmer nahmen zwei Dokumente an — „Die Nationa
le Font der CSSR und die llauptprinzipien ihrer Tätigkeit" und den „Ap
pell der Nationalen Front an alle Bürger der CSSR".

Der Erste Sekretär des ZK der 
KPTsch Gustav Husak erklärte 
auf der Konferenz der Nationalen 
Front der CSSR auf der Prager 
Burg, daß die Kommunistische Par
tei der Tschechoslowakei der Festi
gung des Bruderbündnisses, der 
Freundschaft und Zusammenarbeit 
der CSSR mit der Sowjetunion und 
den anderen sozialistischen . Län
dern, der Mitgliedschaft der Tsche
choslowakei in der Organisation 
des Warschauer Vertrags und im 
Rat für Gegenseitige Wirtschafts
hilfe erstrangige Bedeutung bei
mißt.' Diese Freundschaft und Zu
sammenarbeit müssen wir wie un
seren Augapfel. wiè unser kostbar
stes .Gut hüten, betonte Husak.

Der Erste Sekretär des ZK der 
KPTsch schätzte die Resultate der

UNAUFSCHIEBBARE 
AUFGABEN DER PVAP

WARSCHAU. (TASS). Das Po 
litbüro des ZK der PVAP erörterte 
die Ergebnisse der Reise der füh
renden Persönlichkeiten von Partei 
und Regierung in die Küstengebie
te des Landes. Zwischen dem Er
sten Sekretär des ZK der PVAP 
Edward Gierck. dem Vorsitzenden 
des Ministerrates der VR .Polen 
Piotr-Jaroszcwicz einerseits urtü 
den Arbeitern der Warski-Werft in 
Szczecin, dem Parteiaktiv Szczecins 
andererseits sowie zwischen den 
beiden Staatsmännern und Vertre
tern der Betriebe und dem Partei
aktiv, von Gdansk fanden Treffen 
stdtt, bei denen aktuelle Fragen der 
(.age im -Lpnde und der weiteren 
Entwicklung der Wirtschaft der pol
nischen Volksrepublik erörtert wur
den. In ihren Reden betonten Ed
ward Gierék und Piotr Jaröszewicz. 
daß die wichtigste Aufgabe der 
Parteiorganisationen, der Gewerk
schaften und der Bctricbsle’itungen 
darin besteht, die Wirtschaftspläne 
zu erfüllen, die Arbeitsorganisation 
zu verbessern, die Arbeitsdisziplin 
zu erhöhen und exaktes Arbeiten 
seitens aller Massenorganisationen 
zu erzielen.

Das Politbüro des ZK der PVAP 
schätzte den Verlauf und die Er
gebnisse der Treffen Edward Gie- 
rcks, Piotr Jaroszcwiczs sowie an
derer Vertreter der Parteiführung 
mit dem Parteiaktiv und den Ver
tretern der im Küstengebiet liegen
den Betriebe positiv ein.

jüngsten Gespräche der tschechoslo
wakischen Staatsmänner mit L- 1. 
Breshnew. A. N. Kossygin und 
K. F. Katuschew hoch ein. Er be
tonte. daß der Meinungsaustausch 
mit den führenden Persönlichkeiten 
der Sowjetunion volle Übereinstim
mung der Ansichten und Positionen 
der KPdSU und der KPTsch. der 
Sowjetunion und der Tschechoslo
wakei in allen erörterten Fragen 
vor Augen geführt hat.

Zu der allgemeinen internationa
len Lage erklärte Gustav Husâk: 
Die Tschechoslowakei setzt sich 
entschieden für die baldigste Einbe
rufung einer gesamteuropäischen 
Sicherheitskonferenz ein und un
terstützt den heldenhaften Kampf 
des vietnamesischen Volkes gegen 
die imperialistische Aggression der 
USA, und den gerechten Kampf der

UMFANGREICHER
MEINUNGSAUSTAUSCH

MOSKAU. (TASS). Der österrei
chische Außenminister Rudolf Kirch
schläger erklärte in einem TASS- 
Interview. seine Verhandlungen mit 
Minister A. A. Gromyko hätten in 
einer aufrichtigen Atmosphäre, un
ter völliger Gleichstellung der Teif^ 
nehmer begonnen. Das -hälfe, die 
Möglichkeit gegeben, einen um
fangreichen Meinungsaustausch 
durchzuführc.n. In vielen Fragen sei 
die volle Übereinstimmung der An
sichten beider Seilen hervorgetre- 
ten.

Wenn es bei der Behandlung 
einiger Probleme auch Meinungs
verschiedenheiten gäbe, so sei das 
auch verständlich, denn man könne 
nicht an die Interessen der großen 
Sowjetunion und des kleinen Öster
reich den gleichen Maßstab anlegen. 
Er sähe weiteren Verhandlungen 
entgegen, sagte der Minister.

Er möchte betonen, fuhr der Mi
nister fort, daß sich die Beziehun
gen zwischeh Österreich und der 
Sowjetunion seit 1955, d. h. seit der 
Unterzeichnung des Staatsvertra

KONGRESS
DER DEMOKRATISCHEN
FRAUENBEWEGUNG ISRAELS

POM. (TASS). Wie aus Tel Aviv 
nVtgeteilt wird, fand am 22. und 
23. Januar in Haifa (Israel) ein 
Kongreß der demokratischen Frau
enbewegung Israels statt. Am Kon
greß nahmen 300 Delegierte — jüdi
sche und arabische Frauen — teil, 
die, aus allen Gebieten des LanJcs 
eingetroffen waren. Dem Kongreß 
wohnten ferner zahlreiche Gäste 
und eine Delegation der Internatio
nalen Demokratischen Frauenföde
ration bei.

Die Versuche der faschistischen 
Elemente in den Saal, in dem der 
Kongreß stattfand, einzudringen, 
wurden von den Kongreßteilneh
merinnen. die von den Mitgliedern 
des Kommunistischen Jugendver
bandes Israels unterstützt wurden, 
vereitelt.

Der Kongreß nahm einstimmig 
mehrefe Resolutionen an, darunter

Sowjetische Raumflieger 
vom VAR-Präsidenten empfangen

KAIRO. (TASS). VAR-Präsident 
Anwar el Sadat empfing am Mitt
woch im Abdin-Palast die auf Ein
ladung der ägyptischen Regierung 
weilenden sowjetischen Raumflieger 
Walentina Nikolajewa-Tereschkowa. 
Andrijan Nikolajew und Vitali Se
wostjanow.

Anwar cl Sadat überreichte, Wa
lentina Nikolajewa-Tereschkowa das 
„Halsband des Nils".

arabischen Völker gegen die Ag
gression Israels.

Gustav Husak erklärte ferner, 
daß die Tschechoslowakei bereit 
ist, mit der Bundesrepublik 
Deutschland in Verhandlungen über 
die Normalisierung der Beziehun
gen zwischen beiden Ländern zu 
treten.

Der Erste Sekretär des ZK der 
KPTsch würdigte die große Bedeu
tung der Nationalen Front im poli
tischen Leben der Republik, ihre 
Rolle im Kampf für die sozialisti
sche Tschechoslowakei. Er betonte, 
daß alle der Nationalen Front an
geschlossenen, Organisationen die 
Politik der KPTsch unterstützen 
und aktiv beim Aufbau der sozia
listischen Gesellschaft mitwirken.

Der Redner stellte fest, daß die 
Beschlüsse des Dczemberplenams 
des ZK der KPTsch von 1970, be
sonders das Parteidokument „Die 
Lehren der krisenhaften Entwick
lung in der Kommunistischen Par
tei und der Gesellschaft der .Tsche
choslowakei nach dem XIII. Par
teitag der KPTsch" für die weitere 
Arbeit zum Aufbau-des Sozialis
mus in der CSSR von außerordent
lich großer Tragweite sind.

ges über die Wiederherstellung ei
nes unabhängigen und demokrati
schen Österreich und seit der Aus
rufung der Neutralität des Landes, 
ständig in positiver Richtung ent
wickelt haben. Die österreichische 

~5ëite sei an einer solchen Entwick
lung der Zusammenarbeit inter
essiert, und er sei davon, übezeugt, 
daß für die weitere Festigung der 
beiderseitigen ' Beziehungen alle 
Voraussetzungen beständen. .

Der Bundesaußenminister Öster
reichs brachte ferner seine Zufrie
denheit über den ihm in der So
wjetunion zuteilgewordenen herzli
chen Empfang zum Ausdruck und 
wertete ihn als das Zeichen eines 
guten Verhältnisses der Sowjetmen
schen zu Österreich.

Der Minister betonte, deß sein

Kranzniederlegung am Grab eines 
Unbekannten Soldaten begann und 
brachte seinen tiefen Respekt vor 
den gefallenen Sawjelsoldaten zum 
Ausdruck, die im zweiten Weltkrieg 
Heldentaten vollbracht haben.

einen Appell an die Frauen Israels, 
ihre Bemühungen im Kampf für ei
nen gerechten und dauerhaften Frie
den, für die schnellste Erzielung 
von Ergebnissen durch die Jarring- 
Mission und für die volle Verwirk
lichung der Resolution des UNO- 
Sicherheitsrats vom 24 Januar 
1967 zu vereinen.

Der Kongreß nahm ferner einen 
Aufruf an, in dem gefordert wird, 
den Repressalien und Greueltaten, 
die die israelischen Okkupations
truppen gegen die friedliche arabi
sche Bevölkerung begehen, unver
züglich ein Ende zu setzen. Die 
Kongreßteilnehmer gaben ihrer So
lidarität mit der mutigen amerika
nischen Kommunistin Angela Davis 
und mit den heldenhaften Völkern 
von Vietnam. Laos und Kambod
scha Ausdruck.

Der Kongreß wählte den neuen 
nationalen Vorstand.

Die sowjetischen Raumflieger Ni
kolajew und Sewostjanow waren 
früher mit dieser höchsten Aus
zeichnung der Republik von VAR- 
Präsident Gamal Abdel Nasser ge
ehrt worden.

Nach dem Zeremoniell fand zwi
schen VAR-Präsident Anwar el Sa
dat und den sowjetischen Raum
fliegern eine herzliche und freund
schaftliche Unterredung statt
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Ein neues
Die Einwohner des Dorles Pced- 

gornoje, Ragon Glubokoje, 
men kürzlich 
Krankenhaus.

je, beka- 
ein neues schönes 
Dieses Geschenk

wy 1 1 machten ihnen die Rauleute derKranKennailS hiesigen Inlerkolchosbauorganlsa-

Das Krankenhaus ist für 27

Krankenbette bestimmt, hat Heli
and Wasserleitung. Besonders ge
lallt irn.r die innere Aiisitallmg. 
Alle* schimmert und glänzt. Die 
■Stuckarbeiten besorgte die Brlga 
de von Maria Wjalschlna. Große 
Können und niet Fleiß legten die 
Pullerinnen und Maler Nadja Dru-

shlnina, Anna Bitter, Ella Saehrtr- 
Ischenko, Maria Manglseh an den

Die staatliche Aulnahmeknmmis- 
slon erkannte die Bauarbeiten für 
gut an.

MINUTE

DIE ERSTEN 
NUMMERN IHR

Dl« Deputierte dal Rayonsow|ets Irma Melzer Ist eine der Bestarbertc- 
rinnen In der Geflügelfabrik von Taranowskoje, Gebiet Kustanal. Im Vor- 
jahr erhielt die erfahrene Geflügelwärterin von jeder der von Ihr betreuten 
10 000 Leghennen durchschnittlich 240 Eier bei einem Plansoll von 200 
Stück. Irma Melzer hat auch In diesem Jahr gute Arbeitsleistungen aufzu-

Obzwar sie In der Produktion wie auch zu Hause sehr beschäftigt Ist, 
erledigt sie stets pflichtbewußt die Aufträge Ihrer Wähler.

GESCHÄTZT IM KOLLEKTIV
Die Arbeit ist das Wichtigste Im Leben der 

Sowjetmenschen. In den letzten Jahren wurden 
eine Reihe uon Maßnahmen zur Steigerung der 
Arbeitsproduktioitât getroffen. Der Mechanisator 
Leonid Schneider aus dem Budjonny-Sowehos 
hat sich dem schnellen Arbeitsrhythmus ange

Die meisten von den 26 „Freund- 
schalf-Abonnenten unsere» Dorfes 
sind Schüler der Oberklassen. Bei 
der Verbreitung unterstützte die 
Partei- und Komsomolorganisation 
der Schule und des Sowchos die 
ehrenamtlichen Werber. Mit Freu
de lasen die Schüler die ersten 
Nummern der „Freundschaft". Be
sonderen Gefallen haben sie an der 
„Klnder-Freundschaff und Jugend- 
selte „Junge Garde".

H. WEHRWEIN 
Gebiet Turgal

Zu Ehren
des großen 
Schriftstellers

Am 10. luni 1971 sipd es 50 
Jahre, seit das Allrussische Zen
tralexekutivkomitee den Erlaß, un
terzeichnet von M. I. Kalinin, über 
die Gründung des historischen 
Schutzgebiets .Jasnaja Poljana", 
dem ehemaligen Gut Lew Tolstois, 
verabschiedete. In diesem Zusam
menhang hat das Volltugskomitee 
des Tulaer Gebietssowjets beschlos-

paßt. Sein Traktor und die data gehörenden 
Geräte sind schon zur Frühjahrsaussaat einsatz
bereit.

Schon 22 Jahre arbeitet Schneider in der 
landwirtschaftlichen Produktion. Er ist nicht 
nur in der dritten Abteilung, sondern im ganzen

Man schreibt uns aus der DDR

Guter Einfall
Das Deutsche Rote Kreuz leistet Großes durch eine Vielzahl von äffent

liehen Hilfeleistungen wie Wasser-Rettungsdienst, Berg-Rettungsdienst, 
Blutspendewesen und über den Rahmen der DDR hinaus mit Hilfe in 
Form von Solidaritätsspenden für Katastrophengeschädigte in aller Welt.

Die Mitglieder und Freunde des DRK im Städtischen Klinikum Ber- 
iln-Buch machen sich in jedem Jahr Gedanken, durch welche Maßnah
men sie einen möglichst großen finanziellen Beitrag zur Lösung, dieser 
Aulgaben leisten können.

Ein Höhepunkt der DRK-Arbeit In den Grundorganisationen ist der 
alljährliche frRK-Bnsar. Sehr viele Kollegen beteiligen sich daran durch 
Gfld- oder Sachspenden oder Bastel- und Handarbeiten. Einen ganz be
sonders reizenden Einfall hatten die Schwestern vom Verwaltungsbereich 
Hl, Sie kleiden in jedem Jahr für den DRK-Basar ca. 30 Puppen als 
Krankenschwestern ein. Diese originalgetreu angezogenen Puppen sind 
seit einigen Jahren ein beliebtes Verkaufsobjekt.

So versuchen wir im Klinikum Berlin-Buch durch unseren Beitrag die 
Aufgaben der DRK-Organisalion in In- und Ausland mllzulösen.

V. DRESSLER 
DDR

SUCHE BRIEFPARTNER
Ich möchte I97l die Sowjetunion 

besuchen, um Land und Leute ken
nenzulernen und gleichzeitig mei
ne Kenntnisse der russischen Spra
che zu vervollkommnen.

Zu diesem Zweck möchte ich mit 
einigen Briefpartnern Kontakte an- 
kflüpfen.

Leider spreche ich sehr schlecht 
Russisch. Mache deshalb meinen 
künftigen Briefpartner darauf auf

merksam. ' Zu meiner Person: Ich 

bin 25 Jahre alt. zur Zeit Student, 
ledig. 185 Zentimeter groß, blond. 
Interessen: Motorsport, Camping, 

'Theater, Konzert.

Peler GÄRTNER

Meine Adresse: 
Peter Gärtner 
I 034 Berlin 
Ebertystr. 20

Fleißig und sparsam
Schon 13 Jahre Ist Georg Sauf- 

ner als Mechanisator in der 1. Ab
teilung des Sowchos-Technikums, 
Gebiet Nordkasechstan, tätig. Da» 
Ist ein Mensch mit großem Fleiß, 
gewissenhaft und bescheiden. Er 
besitzt reiche Arbeifserfahrungen, 
erfüllt eine beliebige Arbeit vor
fristig und mit höchster Qualität-

In den letzten 5 fahren steuert 
Georg Seufner einen Traktor „MTS- 
50". Er überholt ihn planmäßig, 
legt all sein Können! dabei en den

Tag. Deshalb gab es bei ihm auch 
das runde Jahr keine Slehzeiten. 
Durchschnittlich leistete Saulner all

Gerichte für alle
Zur Jahreswende 

schenkten ifie Bauleute 
ries Engels-Kolchos, Rag 
an Boroditllcha, rien 
Dorlelnwohnern eine 
neue Speisehalle, die 
nach einem Typenent 
uiurf gebaut wurde.

Der Kolchosvorsitzende 
P. Hergert schnitt bet der

Eröffnung der Spelsehul 
le das rote Hund durch 
und drückte den Boulen 
len In seiner Anrede Im 
Namen der Kolchosbau
ern Donk aus.

Bei dem Bau der 
Speisehalle hohen die 
Bauleute L Nowak, I 
Schwab, A. Dillsan. M.
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Die Geblefsabfeilung „Kasmedtechnlka" tut viel Gutes 
für die Einwohner der Stadt und des Gebiets. Sie ist da
zu bestimmt, um den Verkauf, die Reparatur und Monta
ge von medizinischen Geräten zu gewährleisten. Die Ab
teilung hat feste Verbindungen mit den Heilanstalten 
des Gebiets, mit den Laboratorien bedeutender wissen
schaftlicher Forschungsinstitute und Hochschulen.

Die Abteilung „Kasmedtechnlka" kann auf Ihre Ar
beitsergebnisse stolz sein. Der Bnrttowarenumsafzplan 
wurde im Jubiläumsjahr zu 125 Prozent erfüllt. Oberbo
ten wurde auch der Plan der Gerätereparatur.

In der Abteilung, die von Rusfam Sjutjuschew gelei
tet wird, gibt es viele Mitarbeiter, die ihre Pflichten ta
dellos erfüllen und ein Vorbild für den Nachwuchs 
sind. Da» sind, die Leiterin der Produkflonsabteilung Ms-

rla Lutschina, die Sanitäterin des Großlagers Jelena Ku- 
rlschkine, die Verkäuferinnen der Verkaufsstelle „Optik«“' 
Wera Melelkowa und Klara Hesselbach, die Techniker 
für Reparatur und Montage der medizinischen Ausstel
lung Alexander Kotschurow und Emst Fender. Diese Ar
beitsveteranen erfreuen sich eines guten Ansehens Im 
Kollektiv.

Wie allerorts so isf auch dieses Kollektiv bestrebt, 
den bevorstehenden XXIV. Parteitag mit guten Erfolgen 
zu würdigen. Es hat die Verpflichtungen übernommen, 
den 1. Quartalplan im BruHoum-Mz 2 Tage vor der 
Frist zu bewältigen.

Gebiet Zeflnograd
W. KÄSTNER

Vor kurzem brauchte man noch 
»lei Zeit, um mit einem Abonnen
ten aui Alma-Ata. Frunse oder 
Dshambul Telefonanschluß zu er
halten.

Ole Lage änderte (Ich, als die 
Mitarbeiter des Fernmeldeamt» den 
ersten In unserer Stadt Telefon-Au
tomaten MTA-15 montiert halten. Um 
sich mit einem Partner aus einer der 
obengenannten Stßdte In Verbin
dung zu setzen, läßt man In die 
Büchse des Automaten 15 Kopeken 
fallen, wählt den der Stadt entspre
chenden Indez und die nötige Tele
fonnummer.

Neulich wurden noch 3 solcher 
Automaten In Nutzung genommen. 
Jetzt haben die Einwohner von Tal
dy-Kurgan die Möglichkeit, Im Ver
lauf einer Minute Anschluß mH 
Abonnenten aus 20 Stödten unserer 
Republik zu erhallen.

L WELSCH 
Taldy-Kurgan

«en, im Junt dieses Jahres eine 
Tolstoi-Juhiläumsleier zu ueran- 
stallen. Während der Vorbereitung 
tu dieser Feier sollen in Jasnaja 
Polfana auch große Restaurations
arbeiten durchgeführt werden.

In den Betrieben, Kolchosen und 
Sowchosen, Schulen und anderen 
Lehranstalten des Gebiets werden 
Vorlesungen über die schöpferische 
Tätigkeit des großen russischen 
Schriftstellers L. N. Tolstoi gehal
ten. In Tula wird ein Tolstoi-Denk
mal errichtet. In der Tulaer Päd
agogischen Hochschule, die den 

. Nomen des großen Schriftstellers 
trägt, soll am 10. Juni eine wis
senschaftliche Jubiläumssessign zu 
Ehren Lew Tolstois stattfinden.

Für die 
Warenhäuser

Sowchos einer der Besten. Leonid Sehneider 
kennt jeden Hektar Ackerland, die Heuschläge. 
Im Frühling ist er von der testen bis zur letzten 
Furche bei der Aussaat tätig. Beginnt die Heu
mahd, ist er wieder dabei. Jetzt im Winter ver
sorgt er das Vieh mit Futter.

Hilde STROHSCHERER

Das Alma-Atacr Experimental 
werk für Handelsausrüstung Ist ein 
einzigartiger Betrieb, der seine Pro
duktion für alle Gebiete Kasach
stans liefert. Ira Vorjahr meisterte 
man hier 20 neue Ausstattungen für 
den Handel. Darunter — 
komplexe Ausrüstung für Waren
häuser mit Selbstbedienung. Kas- 
senzellen, Ladentische für den Ver
kauf von Souvenirs u. a.

Eine hohe Einschätzung auf der 
Ausstellung in Moskau erhielt zum 
Beispiel das Cafe-Pavillon ------
Typ „Kasachstan". Dieses 
nimmt nur eine Fläche voi 
Quadratmeter 
Sitzplätze.

Das Kollektiv des Experimenfal- 
werks meistert gegenwärtig eine 
neue Produktionsart — Terrasse- 
Stellagen für die Warenauslage. 
Solche Stellagen liefern gegenwär
tig nur 3 Betriebe unseres Landes.

Cafe 
100 

ein und hat 58

Frieda Kindsvater 
arbeitet schon mehre
re Jahre Im Zellnogra- 
der Hotel. Sie hält 12 
Zimmer stet» In bester 
Ordnung. Für ihre 
hingebungsvolle Ar
beit ist sie im Kol
lektiv ond bei den 
Gästen »ehr angese
hen.

Foto: W. Sommer

Gebiet Semipalatinsk

Geschickte
Hände

Anfang Januar wurde ich mit 
einem Bruch der weißen Linie ins 
Krankenhaus nach Nasarowo ge
bracht. Die Operation machte der 
Oberchirurg Edwin Wagner.

Da konnte ich am eigenen Leibe 
verspüren und dann mit eigenen Au
gen sehen, wie geschickt dieser 
junge Arzt die Menschen von ihren 
Leiden befreit Sein Verhalten zu 
den Kranken isf innig und sorgsam.

Im Auftrag der von ihm Geheil
fen möchte ich dem Oberchirurgen 
Edwin Wagner unseren Dank aus
sprechen.

H. SCHNEIDER
Region Krasnojarsk

Mit doppeltem Elan
In der ReparaturwerksläHe des 

Sowchos „Krasnopoljanski" herrscht 
Hochbetrieb. Hier überholt man die 
landwirtschaftlichen Maschinen auch 
für die benachbarten Wirtschaften.

Viel Mühe legt der Dreher Artur 
Dalke an den Tag, damit es bei der 
Reparatur keinen Stillstand gibt.

UNSER BILD: Edwin Wagner 
Foto des Verfassers

Traktoristen, Schofföre, Kombinefüh
rer wenden sich oft an den erfah
renen Meister um Rat und Hilfe, und 
er unterstützt sie gern.

Off bleibt Artur Dalke euch nach 
der Schicht in der Reparafurwerk- 
stätfe: wenn dringend ein Maschi
nenteil anzufertigen ist.

I. GALLE 
Gebiet Koktschetaw

/C77 BEKAM EINE „ISKRA
Unlängst fand In Ust-Kamenogorsk ein Treffen 

der ehrenamtlichen Prcsseverbreitor statt. Vertre
ter des Stadtpartelkomllees. der Abteilung „So- 
juspetschaf', des Stadtkomsomolkomitees, der 
Gebietszeitung „Rudny Altai", des örtlichen 
Rundfunks und mehr al« 300 Zeitungsverbreiter 
waren anwesend.

jährlich 998'Hektar bei einem Plen 
von 439. Im Jubiläumijahr waren 
es sogar I 144 Hektar.

Der fleißige Mechanisator sorgt 
auch für Einsparung von Schmier
und Treibstoff. Im vergangenen 
Planjahrfünft sparte er 21 Zentner 
Treibstoff und eine runde Sum
me bei Reparalurarbeiten ein.

Für seine hingebungsvolle Ar- 
aeil wurde Georg Sautner mil der 
Lenin-Jubiläumsmedaille ausgezeich
net. Gegenwärtig arbeitet er bei 
rter Überholung landwirtschaftli
cher Technik.

N. GOSCH
Gebiet Nordkasachstan

Günter. M. Masson, E ' 
EU, der alte und der 
junge J. Hess ernt ande
re gut gearbeitet.

Io der Speisehall* Ist 
es hell und gemütlich.

„Gleich nm ersten Ar
beitstag", erzählt die Bii- 
letteuse Helene Degen
hardt. „betrug die Ein

nahme mehr als 300 Ru
bel. Auch jetzt wird die 
Speisehalle gern hesuefil."

Die Speisehalle bedient 
nicht nur die Einwohner 
des Engels-Kolchos. Die 
Kochgehllflnnen Anna 
Matschachirta und Anna 
Erdlel versorgen auch das 
Schutbüfett mH warmen 
Frühstücken.

A. DULSAN
Gebiet Semlpalallnsk

Für Musik begeistert
Die große und einmüti

ge Familie von Irma und 
Philipp Schlegel kennt 
man gut im Dorf T’udo- 
woje, Rayon Sowjelski.

In dieser Familie liebt 
man zu arbeiten und zu 
musizieren. Im Haus gibt 
es eine reiche Sammlung

von Schallplatten. Die 
Altesten — Natalie und 
Philipp, Schüler der 
Oberklassen, — beteiligen 
sich aktiv om gesell
schaftlichen Leben and 
an der Laienkunst der 
Schule.

Unlängst fand in Tru-

dowoje ein schönes Kon
zert der Dorflaienkunst 
statt. ,jMit schallendem 
Applaus empling das Pu
blikum auf der Bühne 
Irma Schlegel mit ihren 
4 Kindern. Sie gaben 
mehrere Lieder aus der 
Zeit des Bürgerkrieges,

rum besten. Die Laien
künstler ernteten reichen 
Beifall.

Gegenwärtig übt die 
Familie Schlegel neue 
Konzertnummern ein, die 
sie am Tag der Sowjet
armee zusammen mit den 
Laienkünstlern des Dor
fes ihren Mitmenschen 
darbieten werden.

A. PRJANIKOW
Gebiet Nordkasachsfan

Buchhandlung 
ehrenamtlich bedient

Viele Menschen drängen sich 
nach Schichtwechsel an den Laden
tischen der Buchhandlung .Jlod- 
nlk", die sieh gleich am Eingang 
zum Wagenbauwerk in Nlshni Ta- 
gil befindet,

Die Bücherfreunde werden hier 
seit 4 Jahren von ehrenamtlichen 
Verkäufern bedient. Der Direktor 
der Buchhandlung ist der Rentner, 
Kommunist IV. Gerassimow. Hier 
ist ein Rat gegründet, dessen Aktiv 
150 Mädchen und Jungen zählt. 
Außerdem gibt es in den Hallen

noch etwa 13 Bücherstände, eben
falls mit ehrenamtlicher Bedienung. 
Die Arbeit der Buchhandlung wur
de vor kurzem vom Slaalskomitee 
für Druckwesen des Ministerrals 
der RSFSR gutgeheißen und IV. 
Gerassimow mit einer Ehren
urkunde ries Komitees bedacht. 
Diese Initiative wurde auch von 
anderen Organisationen aufgegrif
fen. Wenn sich 1968 250 Märi 
chen und Jungen an der Verbrei
tung der Literatur beteiligten, so 
waren es 1970 bereits 1350. Ton

angebend sind dabei die Komso
molorganisationen der Betriebe und 
Lehranstalten der Stadt. Außer der 
Buchhandlung „Rodnik" gibt es 
zur Zeit noch 3 ähnliche — im 
Hüttenkombinat, in der Pädagogi
schen Hochschule und in der Schu
le Nr. 44.

A. SESSLER 
Nlshni Tagil

Die ehrenamtlichen Verbreiter der Stadt haben 
es geschafft, daß auf 1 000 Einwohner 1 017 Zei
tungen und Zeitschriften fallen, jede Familie' be
zieht durchschnittlich 5 Presseausgaben.

Mehr als 100 Presseverbreiter wurden mit 
wertvollen Geschenken geehrt. Der Abend v«r- 
lief sehr Interessant. Das Laienkunstkollektiv des

Urt-Kamenogorsker Blei- und Zinkkomblnats 
W. I. Lanin gab ein Konzert zum besten.

Hier sah Ich zum erstenmal die erste Nummer 
dar „Iskra".

Ich hatte Glück und bekam sie geschenkt. Sorg
fältig bewahre Ich sie zu Hause auf.

A. BRUCH 
Uit-Kamenogorsk

Wir 
gratulieren

Dieser Tage beging Heinrich 
GORR aus Pokornoje, Gebiet Kara
ganda, seinen 33. Geburtstag.

Wir gratulieren unserem lieben 
Vater herzlich zu diesem Ereignis,

Betriebsveteran und Aktivist

VIKTOR BRANDT kennt 
’ mnn Im Dshiimhuler Werk 

nls einen sachkundigen Elek
tromechaniker. 15 Jahre seiner 
Arbeit hot er diesem Werk gewid
met. Einen beliebigen Auftrag er

füllt- Viktor mit Elan und Ver- 
imtwortungsgefiihl. Dafür wird er 
im Kollektiv sehr geachtet.

Seine Mitarbeiter geleiteten ihn 
feierlich in den verdienten Ruhe
stand. Doch Viktor Reinhardo- 
witsch hielt es zu Hause nicht lan
ge aus:

„Ich kann nicht müßig sein. So
lange ich noch bei Kräften bin, 
will ich arbeiten.'“ Und wieder 
schaltet und waltet Viktor Brandt 
mit jugendlichem Eifer in der Pro
duktion.

1 Er ist nicht nur ein fleißiger Mit
arbeiter, sondern auch ein guter 
Ratgeber, treuer Kollege, beteiligt 
sich nktiv am gesellschaftlichen Le
ben. Schon das 4. Jahr Ist er Vor
sitzender des Kameradschaftsge
richts, Ist gerecht und prinzipien- 
treu bei der Lösung von Streit
fragen.

Text und Foto: W. Engelmann

Gebiet Dshambul

Heinrich Schwarzkopf ist Im Thäl
mann-Kolchos, Gablet Taldy-Kurgan, 
als sachkundiger Mechaniker be
kannt. Unlängst montiert« er eine 
neue Anlag« für Futterzerkleinarung.

UNSER BILD: Heinrich Schwarz
kopf

Foto: V. Withold
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wünschen Ihm beste Gesundheit. 
Wohlergehen und noch viele frohe 
Lebensjahr« Im Kreise seiner Lie
ben.

Dorothea, Elvira. Nalalie, Jo
hannes und Gottlieb GORR, 
Pauline und Alexander HUWA, 
21 Enkel und 13 Urenkel

Am 30. JanUar begeht Annette 
BAUDER aus Balchaich Ihren 70. Ge
burtstag.

Wir gratulieren unserer lieben 
Mutter und Oma zu diesem Ereig
nis, danken Ihr herzlich, daß sie 
trotz aller Schwierigkeiten uns 7 
Kinder zu echten arbeitsamen Man
schen erzogen hat. Wir wünschen 
ihr gute Gesundheit, Wohlergehen 
und noch viele, viele glückliche Jah
re Im Kreise Ihrer Lieben.

Lore. Nelll und Karl ZIMMER
MANN; Isolde, Emil. Rudi und 
Harry BAUDER; Ella. Frieda. Ro
sa, Hilde. Ella. Otto. Viktor. 
Otto und Wowa Oksner; Elsa, 

Erika. Abraham. Albert, Artur 
und Willi DARGEL; Lydia. Ira, 
Frieda, Ella. Nelll. Lydia, Willi, 
Sascha, Gustav. Richard, Willi,

Artur, Otto BAUDER

• 29. Januar 1971



Wir sind der Sache Lenins und der Partei treu
Am 20.—22. Januar d. J. fand In Moskau das lll. Plenum des ZK des 

Komsomol statt, auf dem folgende Fragen behandelt wurden:
1. Über die Arbeit der Komsomolorganisationen zur würdigen Ehrung 

des XXIV. Parteitags der KPdSU.
2. Über die Maßnahmen zur weiteren Verbesserung der Tätigkeit der 

Crundkomsomolorganisationen.
3. Information über die Arbeit des Büros und des Sekretariats des ZK 

des Komsomol in der Periode nach dem II. Plenum des ZK des Komsomol.
Zur ersten Frage der Tagesordnung referierten der Erste Sekretär des 

ZK des Komsomol der Usbekischen SSR R. Ch. Abdullajewa, der Erste Se
kretär des Donezker Gebietskomitees des Komsomol der Ukraine IV. A. 
Afonin, die Sekretärin des Komsomolkomilees der Pestschanokopsker Mit
telschule Nr, 1, Gebiet Rostow, S. IV. Starodubzewa, der Sekretär des

Komsomolkomilees der Technischen Berufsschule Nr. 3 „Alexander Matros
sow" der Stadt Welikije Lu kl, Gebiet Pskow, IV. IV. Malachow.

über die Maßnahmen zur weiteren Verbesserung der Tätigkeit der 
Grundkomsomolorrianlsolionen sprach der Erste Sekretär des ZK des Kom
somol J. M. TJASHELNIKOW.

In den Debatten zum Referat sprachen die Sekretäre der Komsomolor
ganisationen der betriebe, Stadt- und Gebietskomitees, der ZK des Komso
mol der Unionsrepubliken.

Am 22. Januar wurde die Arbeit des 111. Plenums des ZK des Komsomol 
abgeschlossen. ,

Nachstehend bringen wir In Kurzfassung den auf dem Plenum ange- 
nomaienen Beschluß.

weiteren VerbesserungÜber die Maßnahmen zur
der Grundkomsomolorganisationender Tätigkeit

In der Atmosphäre des riesigen 
politischen Aufschwungs und Ar
beitsenthusiasmus bereiten sich der 
Leninsche Komsomol, die Sowjefju- 
gend gemeinsam mit dem ganzen 
Volk auf das würdige Begehen des 
XXIV. Parteitags der Kommunisti
schen Partei der Sowjetunion vor. 
Millionen Komsomolzen, Jungen und 
Mädchen haben in Ehren die Ar- 
beltswacht angetrefen und sind be
strebt, an jedem Tag vor dem Fo
rum der Partei Stoßarbeit zu leisten, 
ausgezeichnet zu lernen, aktiv am 
Unions-Lenln-Attest „Wir sind der 
Sache Lenins und der Partei treu" 
teil zunehmen.

Das Plenum des ZK des Komso
mol billigt die Arbeit der Komso
molorganisationen der Usbekischen 
SSR. des Donezker Gebiets, der 
Pestschanokopsker Mittelschule Nr. 
1, Gebiet Rostow, der Technischen 
Berufsschule Nr. 8 „Alexander Ma
trossow" der Stadt Welikije Luki, 
Gebiet Pskow, die auf das würdi
ge Begehen des XXIV. Parteitags 
gerichtet Ist, und ruft die Komsomol
zen und Komsomolzinnen, die gan
ze Sowjetjugend auf, noch breiter 
den sozialistischen Wettbewerb ie 
Ehren des XXIV. Parteitags der 

, KPdSU. um die Erfüllung der per
sönlichen Verpflichtungen und Auf
gaben des ersten Quartals zum 25. 
März 1971 zu entfalten.

'In den Dokumenten des ZK der 
KPdSU, in den Reden des General
sekretärs des ZK der KPdSU, Genos
sen L. I. Breshnew wurden vor dem 
Komsomol ausschließlich wichtige 
und verantwortungsvolle Aufgaben 
gestellt, wurden die Leninschen 
Prinzipien der Leitung des Komso
mol weiterentwickelt, wurde der 
Sinn des Leninschen Gebots „den 
Kommunismus studieren" unter An
passung an die gegenwärtigen Ver
hältnisse erschlossen.

Ein Zeugnis des Kampfgeistes und 
des Zusammenschlusses, der Grund- 
tomsomolorganisationen waren die 
unlängst stattgefundenen Rechen
schaftsberichte und Wahlen. An die 
Leitung der Organisationen kamen 
mehr Spezialisten mit Hoch- und 
eicht abgeschlossener Hochschulbil
dung, die Absetzbarkeit der Sekre
täre der Komsomolkomilees. hat sich 
verringert. ,

Der XVI. Kongreß des Komsomol 
betonte, daß das Anwachsen der 
Rolle des Komsomol als Reserve der 
Partei, ihr nächster Gehilfe Iri der 
kommunistischen Erziehung der her
anwachsenden Generation und im 
Aufbau der neuen Gesellschaft die 
weitere ideologisch-politische und 
organisatorische Festigung aller 
Glieder des Komsomol und vor al
lem seiner Grundlage — der Grund
komsomolorganisationen —- fordert.

Die Grundkomsomolorganisalionen 
müssen die Hauptaufmerksamkeit auf 
die politische Erziehung der Jugend, 
auf die Formierung der kommunisti
schen Weltanschauung, die allsei
tige Entwicklung der Persönlichkeit 
des Jungen Menschen konzentrieren.

Die Komsomolorganisationen der 
Schulen, der technischen Berufsschu

len, Hoch- und mittleren Fachschulen 
müssen die Verantwortung der Jun
gen und Mädchen für das Studium 
der sozial-ökonomischen Fächer er
höhen, gemeinsam mit den Lehrern, 
Lehrstühlen der gesellschaftlichen 
Wissenschaften die tiefe Aneignung 
der marzlstisch-lenlnistischen Theo
rie anstreben. Der lernenden Jugend 
müssen Fertigkeiten in der gesell
schaftlich-politischen Tätigkeit bei- 
gebrachf, ihnen muß in der Meiste
rung der Grundlagen der Komso
molarbeit geholfen werden. In allen 
Schulkomsomolorganlsationen muß 
der Wettbewerb für den besten Auf
satz: „Die Partei ist der Verstand, 
die Ehre und das Gewissen unserer 
Epoche", gewidmet dem XXIV. Par
teitag der KPdSU, durchgeführt wer
den.

Die Komsomolorganisationen müs
sen die erfolgreiche Vollendung des 
Unions-Lenin-Attests gewährleisten, 
Im Februar — März d. J. die Uni- 
ons-Lenin-Stunde „Wir sind der Sa- 
fhe Lenins und der Partei treu” 
durchführen.

Die Grundorganisationen müssen 
den Inhalt, die ideologische Tendenz 
ständig vertiefen, die Wirksamkeit 
der Lektorenpropaganda und der 
politischen Information unter den 
Komsomolzen und Jugendlichen er
höhen. Die wissenschaftlich-atheisti
sche Erziehung der Jugend muß ver
bessert werden. Die Jugend ist stän
dig Im Geiste des sowjetischen Pa
triotismus- des Stolzes auf Ihre Hei
mat, der Bereitschaft, die sozialisti
schen Errungenschaften zu verteidi
gen, zu erziehen.

Die Komsomolorganisationen müs
sen die körperliche und die militär- 
technische Vorbereitung der Jugend 
größtmöglich verbessern. Sie müs
sen aktiv zur Erfüllung des Gesetzes 
der UdSSR „Ober die allgemeine 
Militärpflicht" beitragen, sich an der 
Schaffung und Organisierung der Ar
beit von Einrichtungen für die mili
tärische Anfangsausbildung beteili
gen, in der militär-patriotischen Er- 

. Ziehung voller die Möglichkeiten 
der DOSAAF ausnülzen.

Die Komsomolorganisationen müs
sen die Leninsche Nationalitätenpo
litik der Partei, die Errungenschaf
ten In der Entwicklung der Ökono
mik und Kultur der Völker der 
Sowjetrepubliken größtmöglich unter 
der heranwachsenden Generation 
erklären und propagieren. Jede 
Grundorganisation muß am Unions- 
Jugendfestival, das dem 50. Jahres
tag der Gründung der UdSSR ge
widmet wird, teilnehmen.

Unter den Jungen und Mädchen 
muß das Gefühl der Freundschaft 
und Brüderlichkeit zu den Völkern 
der sozialistischen Länder, der Klas- 
sensolidarifät mit den Werktätigen 
der ganzen Welt formiert, das reak
tionäre Wesen des Imperialismus 
entlarvt werden.

Die auf die weitere Entwicklung 
der Zusammenarbeit der Länder 
des Sozialismus gerichtete Tätigkeit 
der KPdSU und der Sowjetreglc- 
rung, die Festigung der Einheit der 
Internationalen kommunistischen und 
Arbeiterbewegung, der Zusammen
schluß aller revolutionären und an- 

fiimporialistischen Kräfte muß weit
gehend propagiert werden.

Die Komsomolorganisationen müs
sen den jungen Menschen Liebe zur 
Kunst, zur Literatur anerziehen, sie 
In die Laienkunstzirkel einbeziehen, 
zu diesen Zwecken die Möglichkei
ten der Kultur, des Rundfunks, des 
Films, des Fernsehens vollständiger 
nutzen. Es gilt, aktiven Anteil am 
weiteren Aufstieg der Kultur auf 
dem Dorfe zu nehmen, zu dieser 
Arbeit die Dorfintelligenz heranzu
ziehen, die Arbeit der Grundkomso
molorganisalionen mit den Jugend
lichen und Halbwüchsigen in ihren 
Wohnorten entschieden zu verbes
sern, Bedingungen für eine inhalls-

ftallung zu schaffen.

II.
Das Plenum des ZK des Korruoc 

mol betont, daß die Vorhutrolle 
der Komsomolzen in der Arbeit und 
im Studium ein wichtiger Gradmes
ser der erfolgreichen Tätigkeit der 
Grundkomsomolorganlsation ist.

Die Komsomolorganisationen sind 
berufen, junge Menschen auf die 
schöpferische Tätigkeit zum Wohl 
der Gesellschaft vorzubereiten, die 
lungen und Mädchen im Bestreben 
zu erziehen, sich den Reihen der 
Arbeiterklasse und der Kolchosbau
ernschaft anzuschließen, bei ihnen 
ein kommunistisches Verhalten zur 
Arbeit zu formen.

Das Plenum des ZK des Komso
mol billigt die Initiative der Kom
somolzen und Jugendlichen Moskaus 
über die Durchführung eines kom- 
munisFschen Subbotniks am 17. 
April 1971, unterstützt die Erfah
rungen der Komsomolorganisation 
des Moskauer S.-M.-Kirow-Werks 
„Dynamo" in der Erarbeitung der 
persönlichen Pläne zur Steigerung 
der Arbeitsproduktivität im neuen 
Planjahrfünft.

Eine wichtige Aufgabe der Grund
komsomolorganisationen ist die Ein
beziehung der Jungen und Mädchen 
in den sozialistischen Wettbewerb, 
die Bewegung für die kommunisti
sche Arbeit. Es ist notwendig, den 
Jungen und Mädchen bei der Er
arbeitung von Verpflichtungen und 
bei deren Erfüllung zu helfen, Re
chenschaftslegungen der Wetteifern
den vor ihrer Organisation zu pfle
gen, den Wettbewerb für das Er
reichen konkreter Zielmarken um 
den Titel „Bester in seinem Beruf" 
zu entfalten.

Die wichtigste Angelegenheit der 
Grundkomsomolorganisationen ist 
der Kampf für die Tempobeschleu
nigung des wissenschaftlich-techni
schen Fortschritts, für die Meiste
rung der Kenntnisse, der HöheA der 
Wissenschaft und Technik durch die 
Jugend. Es gilt,, die Propaganda der 
Errungenschaften der Wissenschaft

Republik-, Regions-, Gebielszentren, 
in den Städten und Rayons zusam
men mit den Organisationen der 
Gesellschaft „Snanije" Lektorien 
„Die Jugend und der technisch-wis
senschaftliche Fortschritt" zu schaf
fen. Ein besonderes Augenmerk ist 

auf die -Entwicklung des technischen 
Schaffens unter den Jungen und 
Mädchen auf'dem Dorfe zu lenken, 
damit In den Jahren 1971—1972 
Rayon- und Geblatsausstellungen 
des technischen Schallens der Dorf
jugend veranstaltet werden könnten.

Die Grundorganisationen müssen 
den Jungen und Mädchen, die erst 
vor kurzem in die Produktion ge
kommen sind, helfen, den Beruf 
schneller zu meistern, das Lelslungs- 
soll zu erfüllen, ihr allgemelnbilden-

Phllipplne Massel, Kontrolleurin Im Aktjoblnsker Wirtwarenkombinat, an 
einer Kettenwirkmaschine.

des und Berufsniveau zu heben. Sie 
müssen die Initiative der Komsomol
organisationen des Gebiets Gorki 
„Kein Zutückblelbender neben dirl" 
allerorts verbreiten, zur Jugender
ziehung erfahrene Arbeiter und Kol
chosbauern heranziehen. Das Plenum 
wendet sich an die Schrittmacher 
und Neuerer der Produktion, an die 
Helden und Veteranen des Krieges 
und der Arbeit mit einem Aufruf, 
dem Beispiel von Stepan Stepano
witsch Wifschenko zu folgen und 
Lehrmeister der Jugend zu werden, 
ihr ihre ganze Liebe zur Arbeit, 
die reichen Lebenserfahrungen, das 
Wissen und die Meisterschaft zu 
übermitteln.

Das Plenum vermerkt, die Haupt
aufgabe der Grundkomsomolorgani
sationen der Schulen sei der Kampf 
für gediegene und tiefgehende 
Kenntnisse der Schüler, die Erhö- 

I hung ihrer Verantwortung für die 
Lernerfolge und die Disziplin.

Die Komsomolorganisationen der 
Betriebe. Kolchose und Sowchose, 
wissenschaftlichen Anstalten, Hoch
schulen müssen ihre Patenschaft 
über die Schule, besonders über 
die Dorfschule, entwickeln, sündig 
um die Festigung ihrer materiellen

der Schüler sorgen.

Das Plenum ruft die Grundkomso
molorganisationen auf, die Arbeit, 

mit den Pionieren ständig zu ver
vollkommnen. eine weitgehende 
Vorbereitung zum 50. Jahrestag 
der Unlonsplonletorganlsatlon „W. I. 
Lenin" zu entfallen, die Durchfüh
rung des Pioniermarsches „Immer 
berettl" sicherzustellen, das Jubi
läum durch neue Erfolge In der 
kommunistischen Erziehung der jun
gen Leninisten zu würdigen.

Es Ist Sache der Ehre jeder Kom
somolorganisation, zu erzielen, daß 
alle Komsomolmitglieder ein Vorbild 
in der Arbeit und im Studium abge
ben, daß alle Komsomolzen die 
Planaufgaben erfüllen, ihre Berufs
meisterschaft vervollkommnen, ihren 
konkreten Beitrag zur Steigerung 
der Arbeitsproduktivität, zur Effek
tivität der gesellschaftlichen Pro
duktion leisten, beharrlich Kennt
nisse, Wissenschaft und Kultur mei-

Ole Rezllslerung der großen und 
verantwortlichen Aufgaben, die vor 
den Grundorganliationcn der Kom- 
somol stehen, erfordert Ihre weitere 
orgenlsatorlich-polHIrcho Festigung. 
Vervollkommnung des Stils, der For
men und Methoden der Arbeit, Stel- 

gerung der Rolle der Komsomol
gruppen.

Jede Grundkomsomolorganlsation 
hat unabhängig von ihrem zahlen
mäßigen Bestand ein kämpferischer 
und geschlossener Trupp des Kom
somol, ein zuverlässiger Helfer der 
Parteiorganisation bei der Lösung 
der konkreten Aufgaben des Kol
lektivs, bei der Erziehung aktiver 
Kämpfer für den Kommunismus zu 
sein.

Die Grundkomsomolorgahisatio- 
nen sind verpflichtet, die individuel-

Rücksicht auf den Beruf, das Alter, 
die Interessen der Jungen und Mâd- 

len zu führen, die Anschauungen 
und Oberzeugungen gekonnt zu for
mieren. Sie müssen sich feinfühlig 
und aufmerksam zu jedem jungen 
Menschen verhalfen, um die Ver
besserung der Verhältnisse für Ar
beit, Studium, des Alltagslebens und 
dér Erholung der Jugendlichen Sor
ge fragen.

Die Komsomolkomitees und -bü- 
ros müssen besondere Sorge um die 
Komsomolgruppen bekunden. Ihre 
Tätigkeit muß aufmerksam analysiert, 
die Erfahrungen der Besten müssen 
propagiert, die Gruppenkomsomol- 
organisaforen regelmäßig unterrich
tet werden. Die Arbeit der Komso- 

gung für Elektromaschinenbau „Elek- 
Irosila" (Gruppenkomsomolorgani
sator, Mitglied des ZK des Komso
mol Wladimir Zelujew) in der kom
munistischen Erziehung der jungen 
Arbeiter, der aktiven Beteiligung an 
der Verwirklichung des Plans der 
sozialen Entwicklung des Kollektivs 
ist zu billigen.

Die Grundorganisationen müssen 
die Arbeit mit den Nichtkomsomol
zen größtmöglich verbessern, um 
das Wachstum der Reihen des Kom
somol Sorge tragen, die Forderun
gen an die dem Komsomol Beifre
ienden steigern. In der Erziehung 
der Nichtkomsomolzen muß man

Komsömolveferanen, der Bestarbei
ter stützen, die Jugendlichen mit 
der Geschichte des Komsomol, den 
Traditionen und den heutigen An
gelegenheiten der eigenen Organi
sation vertraut machen.

Die Komsomolorganisationen müs
sen die gesamte Erziehungsarbeit 
der Jugend in enger Zusammenwir
kung mit den Wirtschaftsorganen, 
den Gewerkschaffs- und anderen ge
sellschaftlichen Organisationen füh-

IV.
Die Hebung des Leitungsniveaus 

der Grundkomsomolorganisationen 
ist die wichtigste Aufgabe aller 
Komsomolkomitees.

Die Rayon- und Stadtkomsomolko- 
mifees sind dazu berufen, die Arbeit, 
der Komsomolorganisationen ständig 
und allseitig’ zu analysieren, ihre 
Tätigkeit unmittelbar zu lenken und 
jeder von ihnen tägliche Hilfe zu 
erweisen.

Die ZK des Komsomol der 
Unionsrepubliken, die Regions-, 
Gebiets-, Bezirkskomsomolkomiiees 
sind verpflichtet, den Rayon- und 
Stadtkomsomolkomitees bei der Ver
vollkommnung des Stils und der 
Methoden der Leitung der Komso
molorganisationen auf Grundlage 
des systematischen Studiums ihrer 
Tätigkeit behilflich zu sein, Empfeh
lungen für die Verbesserung der 
Arbeit der Grundkomsomolorgani-

Man muß bei allen Komsomol
funktionären tiefgehendes Interesse 
zu den Angelegenheiten und Pro
blemen der Grundparteiorganisatio
nen erziehen, von jedem einzelnen 
unmittelbare Beteiligung an der 
Verbesserung ihrer Arbeit, an der 
Beseitigung der Mängel erstreben, 
die persönliche Verantwortung für

III. PLENUM
DES ZK
DES KOMSOMOL

den Zustand der Lage an Ort und 
Stelle verstärken. Die Organisiert
heit, Disziplin und Exaktheit in der 
Arbeit der Apparate der Komsomol
komitees ist zu heben, Elemente 
der wissenschaftlichen Arbeitsorga
nisation sind zu meistem.

Die Komsomolkomitees, d i e 
Grundkomsomolorganisationen müs
sen die Organisation der Komsomol
information, die Ordnung ihres Ein
laufens, ihrer Bearbeitung und Aus
nutzung vervollkommnen. Die Ver
sammlungen, Flehen, Seminare und 
Beratungen des Aktivs, die Komso
molpresse, Radio und Fernsehen, das 
System der politischen Schulung, 
jede! Treffen der Komsomolfimk« 
tionäre mit den Aktivisten und Ju
gendlichen müssen als wichtige In
formationsquelle dienen. In den 
Grundkomsomolorganisationen müs
sen regelmäßige Aussprachen der

Organe zu den Ergebnissen der ver
flossenen Plenen, über die Arbeit 
der Komsomolkomitees In die Praxis 
eingeführt werden.

Das Plenum wendet sich an die 
Sekretäre der Grundkomsomolorga
nisationen, die Komsomolgruppen
organisatoren, an das getarnte Kom
somolaktiv mit dem Aufruf, die 
Kunst der politischen und Organl- 
satlonsarbett beharrlich zu meistem, 
die Komsomolzen und Jugendlichen 
durch persönliches Beispiel mttzu- 
relßen, einen neuen Aufschwung 
der Tätigkeit jeder Komsomolzelle

Die Zentral- und Lokalkomsomol
presse, die Jugendredakfionen des 
Radios und Fernsehens müssen die 
Arbeit der Grundkomsomolorgani
sationen tiefgehend und allseitig be
leuchten. Die Erfahrungen der be
sten Komsomolkollektive ständig 
propagieren, die Formen und 
Methoden ihrer Tätigkeit zeigen, als 
— ■ ■ Taten Organisatoren interessanter 
und Initiativen auftreten.

Die Komsomolkomitees _
Grundkomsomolorganisationen müs
sen die Vorschläge und Bemerkun-

gen der Erziehung der Jugend und

Laufe der Rechenschaftslegung und 
Wahlen in den Parteiorganisationen 
ausgesagt wurden, studieren, kon
krete Maßnahmen für ihre Erfüllung

Der XXIV. Parteitag der KPdSU 
wird ein großes Ereignis im Leben 
des Sowjetvolkes sein. Das Plenum 
des ZK des Komsomol bringt die 
sichere Oberzeugung zum Ausdruck, 
daß die Komsomolorganisationen 
des Landes den Parteitag würdig 
ehren, sich dem Kampf für dTe Er
füllung seiner Beschlüsse aktiv an- 
schlleßen, die Arbeits- und politi
sche Aktivität der Jugendlichen noch 
höher heben. Ihre Reihen noch en
ger um die Kommunistische Partei 
scharen, die vor ihnen gestellten 
Aufgaben In Ehren erfüllen werden.

Patenschaft wird fortgesetzt
Im September des vergangenen Jahres informierte unsere Zeitung ihre 

Leser von der Patenschaft des Moskauer Konservatoriums über dir Kom
somolzen des Gebiets Nordkasachstan. Heute erzählen wir ausführlicher 
über den Verlauf dieser Patenschaft.

Am 10. April 1970, am Tag der 
Unionskomsnmolvcrs a m m 1 u n g, 

sprach die Sekretärin des Nordka- 
sachstaner Gcbictskomsomolkomi- 
tces Larissa Pcrechrcst zu Studen
ten des Moskauer Konservatoriums.

Sic verlas den Brief der Komso

molzen des Gebiets mit der Bitte 
um Hilfe bei der Schaffung und 
Leitung einer Fernuniversität für 
Musikkultur in Nordkasachstan.

Als die Komsomoldelegation des 
Gebiets zum XVI. Komsomolkon- 
greß nach Moskau kam, wurde ein

• FREUNDSCHAFT •

Vertrag über die Zusammenarbeit 
der Moskauer Studenten und der 
Komsomolzen Nordkasachstans un
terzeichnet.

Nach der Unterzeichnung dieses 
Vertrags faßte das ZK des LKJV 
und das Ministerium für Kultur der 
UdSSR einen Beschluß, der allen 
Hochschulen des Landes cinpfahl, 
diese gute Initiative zu unterstüt
zen.

Am 21. Oktober des vergangenen 
Jahres fand eine feierliche Eröff
nung der Universität für Musikkul
tur auf der Basis der Pctropawlow- 
sker Philharmonie statt. Außerdem 
wurden Filialen der Universität im 
Ökonomischen Technikum und bei 
den Klubs der Rayons Scrgcjcwka 
und Sokolowkn gegründet.

Als erste kam eine Gruppe Stu
denten des 4. und 3. Studienjahres 
unter der Leitung des Kandidaten 
für Kunstwissenschaft, Dozent Ge
orgi Wilhelmnwilsch Krauklis an, 
der das Einleitungsrcferal zum The
ma ..Die Rolle der Musik in der 
Erziehung des Menschen der kom
munistischen Gesellschaft“ hielt.

In allen .Filialen der Universität 
fand der Unterricht statt. Die Stu
denten des Konservatoriums be
suchten die pädagogische IIocli- 
und die pädagogische Fachschule, 
trafen sich mii den Arbeitern des 
Fleischkombinats.

Ein großes schöpferisches Tref
fen fand mit den Studenten und 
Lehrern der Musikfachsclndo statt. 
Die Moskauer erzählten über ihr 
Studium, ihre Zukunflspläno und 
die Aufnahmebedingungen in das 
Konservatorium.

Das Unterrichtsprinzip in der 
Universität für Musikkultur ist fol
gendes: die Studenten des Konser
vatoriums kommen einmal in zwei 
Monaten her. In der Periode zwi
schen diesen Besuchen führen die 
Lehrer und Studenten der Musik
fachschule den Unterricht an der 
Universität. Urnen leistet das Pro
fessoren- und Lchrerkollcklis des 
Konservatoriums große niclhodi 
sehe Hilfe.

Im Dezember waren wieder Inn
rer und Studenten aus Moskau zum 
Unterricht nn der Universität ge
kommen. Die Vorträge waren dem

200. Geburtstag Ludwig ran Beet
hovens gewidmet. Alle Vorträge 
dieses Zyklus hielt die Lehrerin 
des Konservatoriums J. M. Zarewa.

Die Lehrerin des Konservatori
ums N. S. Leltschuk führte eine 
große Arbeit mit den Lehrern der 
Musikfachschule durch. Sie gab 
eine offene Musterstunde, hörte 
die Studenten der Oberkurseu deii 
Musikfachschute ab.

Der Leiter des Jugend- und Stu
dentenchors der Stadt Moskau 
lauschte seine Erfahrungen mit den 
Chorleitern der Musikschule und 
der Musikfachschule aus. Die Kom
somolzen de» Gebiels beschlossen, 
in Pclropawlowsk einen eigenen 
Jugendchor zu gründen.

Die Studenten des Konservato
riums kommen gerne in das Gebiet 
Nordknsarhslan. Mehr noch, unter 
den Studenten des Konservatoriums 
ist ein Wettbewerb um das Recht, 
zu den Paten zu fahren, angesagt 
-—zu den Vorträgen an der Univer
sität fahren diejenigen, die nicht 
nur gut lernen, sondern auch aklto 
n'm gesellschaftlichen l.cbcu des 
Konservatoriums tcilnchmen.

Darüber entscheidet der Uuivcr 
silätsrat, der vom Sekretär der 
Komsomolorganisation Wladimir 
Iwanow geleitet wird.

...Die Patenschaft wird fortge
setzt. Nicht zum letztenmal besu
chen. die Studenten Moskaus die 
Komsomolzen des Gebiets Nordka
sachstan. Diese Treffen festigen 
die durch die 4-iebe zur Musik ent
standene Freundschaft noch mehr.

V. WIEDMANN

UNSER BILD: Studenten des 
Moskauer Konservatoriums In pe- 
tropawlowsk angekommen.

Foto des V--'---ers '

Pclropawlowsk

Agitationsflug durch 
die Gebiete Kasachstans

ALMA-ATA. (TASS). Die TeHneh- 
mer des vom ZK des Komsomol Ka
sachstans und der Republikverwal
tung für Zivilluftfahrt organisierten 
Agifalionsflüge sind nach Tschimkent, 
dem ersten Punkt ihrer Reiseroute, 
abgeflogen.

In den Betrieben und auf den Bau
stellen des Gebiets werden sie 
sich mit der Jugend treffen. Die 
Lektoren werden über die Ergebnis
se das achten Planjahrfünlts und über 
den Wettbewerb um die würdige 
Ehrung des XXIV. Parteitags der

Nicht 
in der Produktion allein

Ein großer Tel! der Jugend un
seres Kolchos „XX. Parteitag", Ray
on Sehcmonniclia, ist In der land
wirtschaftlichen Produktion tätig.

Initiatoren aller Vorhaben sind 
unsere Komsomolzen. Rcsonders 
haben sic sieh im Jublläumsjahr 
ausgezeichnet. So waren die Kom
somolzen- und Jugendaggregate von 
E. Schflnhals, W. Killing, V. Halm, 
A. Fiscnko, und A. Karkoschko 
Spitzenreiter beim Pflügen. In der 
Viehzucht arbeiten beispielgebend 
solche Komsomolzen wie M. Frank, 
L. Jakobi, R. Hcnsch u. a.

Aber nicht nur In der Produk
tion allein sind die Komsomolzen 
tonangebend. Fünfzehn von ihnen 
studieren im Zirkel „Unterhaltun

KPdSU und des 50. Jahrestags des 
Komsomol Kasachstans erzählen.

Junge Dichter, Schriftsteller und 
Komponisten werden ihre Gedich
te, Erzählungen und Musikwerke 
vortragen. Das Insfrumentalensemble 
„Aigul" wird Konzerte veranstalten. 
Die Teilnehmer des Agifationsflugs 
bringen neue Filmstreifen des Studios 
Kasachfilm mit sieh.

Die Marschroute des Agitations
flugs führt durch die Gebiete Ksyl- 
Orda, Aktjubinsk, Gurjew, Uralsk, 
Kustanai, Turgai. Sein letzter Punkt 
ist die Kajachstaner Magnitka.

gen über die Partei", ein Teil lernt 
im System der Parteischulung.

Einige Erfolge haben sic schon 
im Sjiort und in der Laienkunst 
HufzuWcisen. An verschiedenen 
Sportwettkämpfen beteiligten sich 
S5 Personen. Die Volleyballspieler 
aus Podkorytowo lielegten den er
sten Platz, die Mannschaft aus 
Sugalowka — den zweiten.

Im Schießen siegten N. Balaba. 
G. Podkorytow und N. Chromych.

Unsere Erfolge im gesellschaftli
chen Leben und Sport wollen wir 
auch weiterhin festigen.

A. GARMASCH

Gebiet Ostkasachstan
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Gelehrte helfen 
den Ackerbauern

KUSTANAI. (KasTAG). Nicht 
ein Kustanaicr Sowchos kann sich 
nach dem Ertrag der Felder mit der 
den Orden des Roten Arbeitsbanners 
tragenden Karabalykskcr Landwirt
schaftlichen Versuchsstation mes
sen. Im vorigen Jahr hat man hier 
zu 26.1 Zentner Weizen je Hektar 
geerntet. Dies wurde durch hohe 
Bodenkultur, strenge Befolgung der 
in den technologischen Karten vor
gesehenen Arbeitszeit und die Aus
saat von konditioniertem ertrag
reichem Sorlcnsamcn erzielt.

Die Gelehrten der Versuchssta
tion übermitteln ihre Erfahrungen 
den Werktätigen der Sowchose. Die 
wissenschaftlichen Mitarbeiter fah
ren mit Vorlesungen und Referaten 
über die fortgeschrittenen Feldver
suche aus und erteilen an Ort und 
Stelle Ratschläge.

Der Gclehrtenrat der Versuchs
station hat die Bilanz der vjcljäh-

Beschleunigte 
Reparatur

Weit ziehen sich die Felder des 
Sowchos „Jaroslawski” am Ufer 
des Irlysch dem Sonnenaufgang ent
gegen. Diese Wirtschaft spezialisiert 
sich in der Produktion von Kartof
feln, Gemüse und Milch. Man Iint 
im vorigen Jahr erzielt, daß allo 
Wirtschaftszweige rentabel waren. 
Von jedem Hektar der bewässerten 
Ländereien hat man einen großen 
Reingewinn gebucht.

Zu diesen Leistungen haben die 
Mechanisatoren nicht wenig beige
tragen.

JÂuch jetzt wird bei uns hart
näckig für die neue reicho Ernte 
gearbeitet", sagt der Chefingenieur. 
Genosse Nikolai Bürbach. In xicr 
Werkstatt sehen wir wirklich, wie 
gespannt gearbeitet wird, denn die

Patient wurde dreimal gerettet
MOSKAU. (TASS). Drei kompli

zierte Operationen, die im Verlaufe 
von drei Jahren vorgenommen wur
den, retteten dem 22jâhrigen Ar- 
,beiter Nikolai D. aus Wolgograd 
das Leben.

Der namhafte Moskauer Chirurg 
Professor GIcb Solowjow nahm an 
ihm die erste Operation im Sep
tember 1967 vor. Der Patient hatte 
ein sogenanntes Ebstein-Syndrom, 
das heißt, er hatte ernste angebo
rene Fehler in der Herzstruktur, 
die zum Tod geführt hätten.

Dem Professor ist cs gelungen, 
das kranke Herz zu rekonstiuic- 
rcn. Er formte eine Venenmündung 
und nähte darin eine künstliche 
kugelförmige Klappe ein. Auf die
se Weise wurden der Herzvorhof 
und die Herzkammer, die vorher 
eine Kammer bildeten und wo sich 
das Arterien- und Venenblut ver
mischten. getrennt. Bald darauf 
konnte der Patient verschiedene 
Arbeiten verrichten, die mit erheb
lichen körperlichen Anstrengungen 
verbunden waren.

rigen Erfahrungen in der intensi
vierten Ackerausnutzung gezogen. 
Es wurde die Effektivität in der 
Erhöhung der Fruchtbarkeit des 
Maisbodens, der Brache mit der 
Aussaat des Wicke- und Hafergc- 
mischs sowie der Aussaat von 
Steinklee für Heu und von Hülsen
früchten nachgewiesen. Der Weizen
ertrag ist nicht nur nach der ersten, 
sondern auch nach der zweiten 
Vorfruchtkultur nicht geringer als 
auf Reinbrachc.

Auf Empfehlung der Gelehrten 
haben viele Sowchose begonnen, die 
Struktur der Saatfolgen neu aufzu
stellen. Ein Teil der Reinbrachc 
wird nun eingenommen sein, was 
cs ermöglichen wird, den Ertrag 
von Hülsenfrüchten, Heu und Saft
futter zu steigern. Das spezifische 
Gewicht der Getreidekulturen auf 
Ackerland, der allgemeine Ernteer
trag von jedem Hektar wird bedeu
tend erhöht.

Mechanisatoren haben sich ver
pflichtet. alle Traktoren, Sämaschi
nen, Kultivatoren, Mähdrescher, 
Pflüge und viel anderes Inventar 
zur Eröffnung des Parteitags zu re
parieren.

Gute Resultate zeigen Boris Tu
row. der Schlosser Alexander 
Schmidt bei der Reparatur der 
Motoren. In der Schmiede arbeiten 
ausgezeichnet Theodor Schadt und 
Adolf Schefelbajew. Bis anderthalb 
Normen leisten der Dreher Alex
ander Pissarenko und der Schwei
ßer Nikolai Schumski.

E. MAHTLER, 
ehrenamtlich« Korrespondent 

der „Freundschaft”

Drei Jahre später trat jedoch ei
ne Komplikation ein. denn die 
künstliche Klappe wurde durch 
Thromben verschlossen. Da es aüch 
zu Ödemen kam, konnte sich der 
Kranke nur sehr schwer bewegen. 
Dann entschloB sich Gleb Solo
wjow zur nächsten Operation. Er 
nahm das Herz heraus, schnitt es 
auf, reinigte es von den Throm
ben. und machte davon auch die 
Prothesen frei.

Aber eine Komplikation verur
sachte die andere. Das Herz wurde 
schlapp und schlug in großen In
tervallen (insgesamt 20—24 Schlä
ge in der Minute). In einem Monat 
operierte der Chirurg den Kranken 
wieder. Er führte ihm subkutan 
eine kleine Batterie, ein. deren 
Elektroden an das Herz angeschlos
sen wurden. Diese Batterie begann 
dem Herzen den notwendigen 
Rhythmus vorzugeben.

Die Ärzte, die den Patienten be
obachten, sind vom Erfolg des Chi
rurgen überzeugt.

Mit roten Fahnen und antinazistischen Losungen gingen auf die Stra
ßen von Bonn die Kommunisten, Mitglieder anderer politischer Parteien. Ge- 
werk'chaften, Jugend- und Studentenorganisationen am Tag des provoka
torischen Auflaiils, der In der Hauptstadt der BRD von der neofaschisti
schen Organisation „Aktion Widerstand" veranstaltet wurde. Die demokra
tischen Kräfte protestierten gegen die wachsende „braune Gefahr", ver
langten das Verbot aller rechtsextremistischen Organisationen und forder
ten zur Ratiliziciung der Verträge der BRD mit der Sowjetunion und der 
VRP auf.

Foto: Kelston—TASS

WELTFRIEDENSTREFFEN 
IN BUDAPEST

HELSINKI. (TASS). Vom 26. 
bis 27. Januar fanden In Helsinki 
Sitzungen der Konsultativgruppe 
des Weltfriedensrates statt. Die 
Konsultativgruppe, der namhafte 
Vertreter der Öffentlichkeit ver
schiedener Länder der Welt ange
hören, beschloß, das Weltfriedens

Zum Schutz von Angela Davis
NEW YORK. (TASS). Die ge

richtliche Verfolgung von Angela 
Davis und die hysterische Propa
gandakampagne, die von den Be
hörden um ihren „Fall" aufgezogen 
wird, veranschaulichen die Situati
on in den Vereinigten Staaten, in 
einem Land, das weder mit der 
Rasscnungleichheit noch mit der 
Rassenungerechtigkeit aufzuräumen 
vermag. Dies geht aus einer Pres
seerklärung des Mitglieds des Re
präsentantenhauses des USA-Kon
gresses Augustus Hawkins (Demo
krat, Bundesstaat California) her
vor. Hawkins, einer der wenigen 
Vertreter der Negerbevölkerung im 

treffen für den Mal dieses Jahres 
nach Budapest einzuberufen. Der 
Generalsekretär des Weltfriedensra
tes Romesh Chandra, der auf einer 
Pressekonferenz in Helsinki sprach, 
erklärte, daß .in dem Welttreffen 
mehr als 600 Vertreter der interna
tionalen Friedensbewegung teilneh- 
men werden.

obersten Gesetzgebungsorgan der 
USA, betonle, daß die Verfolgung 
von Angela Davis durch die Behör
den mehr auf ihrem Haß gegen die 
politischen Auffassungen Angelas 
als auf juristischen Beweisen ba
siert

Wie die Zeitung „Daily World“ 
schreibt,' haben sich auch zahlrei
che andere naipliaftc Vertreter der 
Öffentlichkeit der USA, so das Mit
glied des Senats des USA-Staates 
California M. Dymally und das Mit
glied der Gesetzgebenden Versamm
lung des USA-Staates Georgia J. 
Bond, für Angela Davis eingesetzt.

Pakistan dankt 
der So-wjetunion

MOSKAU. (TASS). Der Vorsit
zende des Ministerrates der UdSSR 
A. N. Kossygin erhielt vom Präsi
denten Pakistans. General Aga 
Mohammad Yahya Khin ein Tele
gramm. in dem der Regierung ind 
dpm Volk der Sowjetunion für ihre 
Hilfe an die durch einen Wirbel
sturm und Flutwellen hcimgcsuch- 
ten Bevölkerung Oslpakistans ge
dankt wird.

CDU-Parteitag beendet
DÜSSELDORF. (TASS). Auf der 

Schlußsitzung des Parteitages der 
Christlich-Demokratischen Union 
(CDU), die am 27. Januar statl- 
fand, wurde der außenpolitische 
Teil des neuen Programmenlwurfcs 
der Partei erörtert.

Die Jugendorganisation der CDU 
„Junge Union", die sich für die An
erkennung der Oder-Nciße-Grenze 
aussprach, brachte eine Abände
rung ein, über die sich eine beson

BURMA. Die Ausstellung „Volksgewerbc Rußlands", 
die in Rangun nach dem Plan der sowjetisch-burmaer 
kulturellen Austausches durchgeführt wurde, hat bei den 
Bewohnern der Hauptstadt Burmas großes Interesse 
her vorgerufen. 40 000 Ranguner beschauten die kunst

fertigen Erzeugnisse der Volksmeistcr der Russischen 
Föderation.

UNSER BILD: Die Besucher auf der Ausstellung
Foto: TASS

Die HilfsTieferungen waren von 
höchstem Nutzen bèi der Erleichte
rung der schweren Lage der Kata
strophengebiete. heißt cs in dem 
Telegramm. Eine Gruppe sowjeti
scher Epidemiologen erwies un
schätzbare Dienste in der Bekämp
fung der Krankheiten. 4 sowjetische 
Hubschrauber waren sehr nützlich 

ders heftige Diskussion entfaltete. 
Besonders scharf kritisiert wurden 
die Autoren der Abänderung vom 
Vorsitzenden der Bundcstagsfrak- 
lion der CDU/CSU Rainer Barzel. 
und dem Anführer der Vereinigung 
der revanchistischen Organisation 
der BRD „Bund der Vertriebenen" 
Herber Czaja. Die Abänderung der 
.Jungen Union" wurde somit zu 
Fall gebracht.

Der Parteitag billigte den Pro

Tagung des WHO-Exekutlvkomltees
GENF. (TASS). Tn Genf wird 

die 47. Tagung des Exekutivkomi
tees der Weltgesundheitsorganisa
tion (WHO) fortgesetzt.

Das Exekutivkomitee behandelte 
den Programmentwurf der Tätig
keit und des Haushaltes der WHO, 
der vom Generaldirektor der Orga
nisation ausgearbeitet wurde. Auf 
der Tagung wurde auch beschlos
sen. daß die Weltgesundheitsorgani
sation an der Untersuchung von 
Problemen des Umweltschutzes — 
einer der wichtigsten Aufgaben, die 

bei der Beförderung von Gütern 
und Personal in die verwüsteten 
Gebiete.

Der Präsident Pakistans schreibt: 
Wir befassen uns aktiv mit der 
Vorbereitung eines langfristigen 
Plans für den Wiederaufbau • der 
verwüsteten Bezirke. Der Schaden 
ist so hoch, daß Anstrchgungen 
auf internationaler Ebene überaus 
wichtig wären. Wenn wir an die 
Lösung dieser gigantischen Aufga
be gehen, sind wir überzeugt, daß 
wir von der Sowjetregierung Unter
stützung erhalten werden.

grammentwurf, dessen außenpoliti
scher Teil vom Streben nach Ver
besserung; der Beziehungen zu den 
Ländern Osteuropas handelt. Darin 
heißt es unter anderem, daß die 
CDU (ür den Gewaltverzicht ,jn 
den Beziehungen zwischen allen 
Völkern“ eintritt. In diesem Teil 
des Programms ist aber der Appell 
enthalten, das militärische Poten
tial der NATO zu festigen und die 
Bundeswehr weiterhin zu verstär
ken. , 

die Menschheit heute zu lösen hat 
— teilnehmen wird.

Besondere Aufmerksamkeit wur
de der .Erörterung der langfristigen 
Planung der Tätigkeit der Organi
sation geschenkt. Für die Vorberei
tung eines neuen Fünfjahrpro
gramms wurde eine Arbeitsgruppe 
des Exekutivkomitees gebildet, der. 
unter anderen der sowjetische Ver
treter angehört.

Die 47. Tagung des WHO-Exeloi- 
tivkomitees wird am 29. Januar zu 
Ende gehen.

ES gibt Augenblicke im Leben 
des Menschen, die sich für 

immer ins Gedächtnis „cinritzen". 
Ein derartiger Augenblick war bei 
Magdalena Schell im September 
vorigen Jahres eingelreten, als sie 
ihre sowjetische Staatsbürgerschaft 
wieder zurückbekam. Mit zitternden 
Händen empfing sie ihren Paß, der 
ihr alle Rechte eines Sowjetbürgers 
gewährt. Als die Beamte in der 
Kustanaier Gebielsverwallung für 
Innere Angclegcnheilcn Maria Kiri- 
tschcnko sie fragte, ob sie sich nun 
beruhigen werde, sagte Magdalena 
Joscfowna:

„O ja, Maria Wassiljewna, ich 
habe Sie ja sehr belästigt, aber 
jetzt kann Ich endlich mul ruhig 
zu Bett gehen..."

Die Beamte lächelte gutgelaunt, 
gratulierte der Heimkehrerin recht 
herzlich zu ihrer Wiederaufnahme 
in den Schoß der Heimat und 
wünschte ihr gute Gesundheit und 
Glück im Kreise Ihrer Kinder, Ver
wandten und Freunde. Magdalena 
Schell rollten Tränen über die 
Wangen — cs war ihr. nls ob sic 
sich aus einem bösen Wlrbclstrom 
herausgewunden und allmählich 
Kräfte gefunden hätte, auf festem 
Boden voranzuschreiten..

Gabriel Schell wohnte mit sei
ner Familie vor dem Überfall der 
Hitlerfaschisten in unserer Sowjet
heimat im Gebiet Odessa. Als die 
Faschisten auf dem zeitweilig be
setzten Sowjetboden ihre berüch
tigte „neue Ordnung" durchpeitsch
ten. stellten sie auch Schell unter 
Gewehr. Seine Frau Magdalena mit 
den fünf Kindern verschleppten 
sie nach Polen. Durch die Sowjet
armee befreit kehrte Magdalena 
1945 mit ihren Kindern in die Hei
mat zurück. Gabriel Schell aber 
blieb in der Fremde. Erst 1949 er
fuhr Magdnicna, daß sich ihr Mann 
und der Vnlcr von fünf unmündigen 
Kindern in Westdeutschland atif- 
hlclt und bcichlossen hatte, dortzu
bleiben In «einen Briefen forderte 
er wiederholt, daß Magdalena „mit 
Sack und Pack" zu ihm komme, sie 
solle ins „Wunderland" umsicdeln.

Der sowjetdeutschen Frau wollte 
das nicht richtig einlcuchten: war
um sollte sic ihre fünf Kinder in 
die Fremde verschleppen, wenn sie 
in der Heimat lernen und arbeiten, 
durch Fleiß und Rechtschaffenheit 
gemeinsam mit allen Sowjetmen
schen die klaffenden Wunden des 
schrecklichen Krieges heilen helfen? 
Nein, sic siedelt nicht um, möge 
der Mann heimkehren in das Land, 
wo Großväter und Urgroßväter, Vä
ter und Kinder geboren wurden, 
ihr Glück bauten und bauen..

Die Zeit verging, die Kinder wur
den groß: sic standen nun auf ei
genen Füßen fest im Leben. Gabriel

„Herz, mein Herz...“
Schell gab indessen nicht nach — 
er schrieb immer wieder verlocken
de Briefe. Steter Tropfen höhlt den 
Stein. Außerdem war Magdalena 
schon keine junge Frau mehr, und 
sie erwog den Gedanken, ob es viel
leicht wirklich nicht besser wäre, 
wenn sie in ihren alten Tagen mit 
Gabriel zusammen sein könnte, zu; 
mal die Kinder nun alle selbstän
dig waren. Und wie es eben heißt: 
Alter schützt vor Torheit nicht, 
cs macht zwar immer weiß, aber 
nicht immer weise...

1967 raffte sich Magdalena Schell 
auf und zog nach Fallersleben, ein 
Städtchen in der Bundesrepublik, 
das nordöstlich von Braunschweig 
gelegen ist. Wir wollen e.« dem Le
ser ersparen, all die Strapazen 
mitzumachen, die Frau Schell in 
Ihrer neuen „Heimat" überwinden 
mußte. Sie hatte sieh gar oft an 
ein Lied erinnern müssen, das von 
Heimkehrern aus dem ersten Welt
krieg gesungen worden war:

Herz, mein Herz, was willst du 
klagen?

Und was soll das Ach und Weh? 
Ist zwar schön im fremden

Lande, 
Doeh zur Heimat wird es nie... 
Die erste Enttäuschung Magda

lenas war der offene Betrug Ga
briels, er hatte sich bei einer Frau 
eingerichtet, die zwar formell nicht 
seine Ehegattin war, ihn aber 
lange Zeit „umsorgte" und es auch 
weiter tat. Gleich in der ersten Wo
che wurden Magdalena Vorwürfe 
gemacht, sie sei nicht nach der 
Mode gekleidet und habe nicht die 
„gewünschte" Figur. Das sagte 
man ihr. einer Mutter, Sic mit ih
rer Hände Arbeit fünf Kinder er

nährt, großgezogen und ins Leben 
cingeführt hall War es da nicht 
der Gipfel der Undankbarkeit und 
des Hohns von seilen Gabriels, der 
«ich in die Büsche geschlagen und 
seiner Frau die ganze Last der Er
nährung, Verpflegung und Erzie
hung der Kinder überlassen hatte? 
Es war nur gut, daß cs „daheim” 
immer die helfende Hand des Staa
tes, immer gute Menschen an ih
rer Seite gegeben halle. Und nun 
der Spott und die Schamlosigkeit! 
Da konnte Magdalena nur bitterlich 
weinen. Außerdem sah sie sofort, 
daß Gabriel in seinem „Wunder
land” materiell mit sich zu tun 
halle, sich über Wasser zu. halten. 
Er nrbeiteto in einem Eisenbeton
werk und verdiente etwa 600 Mark 
monatlich: ganze zweihundert da
von zahlte er für die Wohnung. 
Nun hatte er noch manch andere 
Beiträge und Ausgaben zu besor
gen, so daß Gabriel eines Tages 
sagte: „Du mußt dir deinen Unter
halt selbst verdienen, Ich bring's al
lein nicht fertig...”

„Das war leichter gesagt, als 
getan", erzählt Magdalena Josefow- 
na. „In Fallersleben — und nicht 
nur dort — ist cs sehr schwer, Ar
beit zu finden. Außerdem spielt das 
Alter dort immer mit, ich aber war 
schon in meinem achtundfünfzig
sten. Gewiß stellt der Unternehmer 
lieber junge Leute ein, die stär
ker- und beweglicher sind. Und 
noch: ich war Riißlanddeutsche, 
.Qstländcrin’, wie man dort sagt. 
Mit großer Mühe fand ich Anstel
lung in einer kleinen Wursterei: 
mein Arbeitslohn betrug 150 — 160 
Mark monatlich — viel zu wenig, 
um normal zu leben..."

Unzählige Male dachte Magdale
na an ihre Kinder, Verwandten und 
Freunde in der Helmut zurück, 
die nllo wie einer gegen ihre Aus
wanderung gewesen waren. Peter 
Schell, einer ihrer Söhne, befahl 
ilir strengstens an: „Paßauf. Ma
ma, laß dich nicht beleidigen. Wir 
warten auf dich, bei uns bist du 
immer zu Hause". Ach. Pclcr, Pe
ter! Hätte ich dir gcfolgll

„Dort gehen die Menschen nicht 
zusammen, um einen Feiertag oder 
ein Familienfest zu begehen, wie 
wir das bei uns zu tun pflegen. 
Golt bewahre! Einmal überkam 
mich plötzlich ein Schwindelan
fall, und ich klopfte bei der Nach
barin an. Die Frau öffnete nicht 
mal die Tür, sondern spähte durch 
ihren „Spion", das Guckloch, her
aus und sagte, es sei nicht üblich, 
die Nachbarn um Hilfe oder Rat 
anzugehen. Das war recht pein
lich. Wenn Menschen um dich her
um auf dein Leid so .reagieren', 
dann kannst dn dir ein Bild von 
ihren Sitten und egoistischen See

len machen. Mein Herz war immer 
jroll . Trauer und Schmerz, die 
Sehnsucht nacli der sowjetischen 
Heimat zehrte an Leib und Seele. 
Ich mußte etwas unternehmen, um 
in die Heimat zurückzukommen, 
nach Kuslanai, wo meine Kinder 
und Verwandten, Freunde und Be
kannten verblieben waren..."

Das war eigentlich nicht so ein
fach. wie Magdalena Schell erzählt. 
Die zuständigen Behörden in Bonn 
wiesen das wiederholte ' Ansuchen 
Magdalenas immer wieder zurück. 
Aber dann gelang es ihr doch: im 
Zusammenhang mit der Goldenen 
Hochzeit ihrer Schwester Maria 
Volk gestattete man ihr eine Gasl- 
reisc in die Sowjetunion.

„Sie können sich kaum vorstel
len, wie groß meine Freude war, 
als ich den heimatlichen Boden be
trat", erzählte Magdalena Schell, 
„ich nahm mir vor, die "Sowjctre- 
gicrung um die Wiederherstellung 
meiner sowjetischen Staatsbürger
schaft zu bitten. Ich bin ja eine ein
fache Frau, aber ich war mir fest 
überzeugt, daß cs viele Menschen 
geben wird, die mir in meinem 
Leid bclstehen werden. Heimweh, 
liebe Freunde, ist, eine unheilbare 
Krankheit.“

Magdalena Schell halte sich 
nicht geirrt, ihr halfen viele ehrli
che Sowjetmenschen, damit sie ihre 
sowjetische Bürgerschaft wieder zu- 
rüekbcknm.

Vor kurzer Zeit traf ich in Ku- 
stnnai die Nichte von Magdalena 
Schell, Lydia Klatt, und erkundig
te mich gelegentlich, wie es ihrer 
Tante gehe.

„O, die Tante ist kaum wieder- 
ziierkennen“. erzählte Lydia, „sie 
blüht wie eine Rose und hat ihre 
Beweglichkeit und Lebenslust wie
der zurückgowonnen. Sie wohnt 
wie zuvor bei Peter nnd freut sich 
ihrer Heimkehr. Sie ist glücklich 
und bemüht sich um die Erziehung 
ihrer Enkel.”

K. ECK.
Eigenkorrespondent 

der „Freundschaft"
Kuslanai

FÜR ÜBERWINTERUNG 
DER WILDTIERE

Zum XXIV. Parteitag will man 
in den Rayons der Krasnodarer 
Region neue Parks auf einer Flä
che von 15 Hektar anlegen. Die 
Schulen werden in den Waldge
bieten Schülerförstcrcien bilden 
und den Waldschutz organisieren. 
In den staatlichen Förstereien 
und Grünanlagen sollen in den 
Baumschulen 10 000 Rosensträu
cher, 20 000 Gladiolen und andere 
Blumen gezüchtet und der Bevöl
kerung verkauft werden.

Die Jäger der Region sind nicht 
nur besorgt, mehr Wild in den 
Jagdtaschen nach Hause zu brin
gen. In den Wintermonaten bemü

Für alle Naturfreunde
Die Züchtung von Tieren und 

Vögeln unter häuslichen Verhält
nissen findet immer größere Ver
breitung. Das trägt nicht nur zur 
ästhetischen Erziehung bei, son
dern ist auch von großer allgemei
ner Bedeutung. Der liebcvoUen Be
handlung der Tiere und der Liebe 
zur Natur ist das im Verlag Kai- 
nar erschienene Buch „Hauszoo" 
gewidmet. Der Leser wird darin 
die Beschreibung der Lebensweise 
von mehr nls hundert Individuen 
der Tierwelt Anden — von den 
Meerschweinen bis zu den Papa
geien, von Kanarienvögeln bis zu 
den mittelasiatischen ,,Dinosau
riern" usw.

Mensch und Natur

hen sie sich, das Wild vor Hunger 
und Durst zu schützen, zu nähren 
und zu pflegen. Ohne auf Beloh
nung für ihre Arbeit zu warten, 
haben die Jäger von Krasnodar in 
diesem Winter 92 Futtcrstelien und 
100 Trinkstellen für das Wild ein
gerichtet. Von den Jägern wurden 
9 000 Futtcrbesen angefertigt und 
zu den Futtcrstelien gebracht An 
400 Plätzen wurde Salz für das 
Wild ausgelegt. Für Wildschweine 
sind auf einer Fläche von 32 Hekt
ar Wildrüben gesät worden. Afl 
das schafft für das Wild günstige 
Cbcrwinterungsverhültni.sse.

G. STEIH

Die Autoren geben den Laien- 
Zoologen viele nützliche Ratschläge 
über die Pflege und das Füttern 
der Tiere, erzählen von langlebi
gen Tieren und solchen, die im 
ganzen nur ein paar Stunden le
ben.

Das Buch ist 142 Selten stark 
nnd enthält 51 Erzählungen, die 
meisten wurden von A. Lesnjnk, Do
zent, Kandidat der biologischen 
Wissenschaften, verfaßt und sind 
reich mit Foto« über die Tierwelt 
Kasachstans und Mittelasiens illu
striert

E. REITENBACH

Semlpalafihsk
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Die „Freundschaft'* erscheint täglich 
außer Sonntag und Montag

Redaktionsschluß 18 Whr de» Vortages (Moskauer Zeit) 

«4>POHHniUA0T. WHÄEKC 65414

Chefredakteur — 2-19-09, Stellv. Qietr. — S-17-07. VerantwortL 
Sekretär — 2-79-84, Abteilungen: Propaganda — 2-18-71, Partci- 
und politische Massenarbeit — 2-16-51, Wirtschaft — 2-18-23, 

Kultur — 2-74-26, Literatur und Kunst — 2-18-71, Informatica — 2-78-50, Leserbriefe— 
2-77-11, Buchhaltung — 2-56-45, Fernruf — 72

TELEFONE

3aK83 bä 1604
TunorpaijiMS N> 3 r. UonaHOrpaft.
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